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Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die 
nüchfte Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, den 
27. Dezember, nachmittags, ausgegeben. 


Kan der guten Hoffnung. 
Zum 400. Todestage Vasco da Gamas. 


Am 25. Dezember ſind es 400 Jahre her, daß der damals 
55 Jahre alte portugieſiſche Großadmiral und Vizekönig 
Graf Vasco da Gama in der portugieſiſchen Kolonie 
Goa dem verderblichen Klima erlag und für immer die 
Augen ſchloß. Seine Bedeutung wurde in ſeinem Vater⸗ 
lande ſo hoch geſchätzt, daß ſeine Leiche auf Staatskoſten nach 
Europa gebracht und hier feierlich beſtattet wurde. Sein 
Name iſt für immer verknüpft mit einer jener Großtaten 
in der Entwicklung der geographiſchen Kenntnis, in der 
Ausdehnung des Welthandels und der Erkundung der See⸗ 
wege, wie ſie gerade in jenen Jahrhunderten von Spaniern 
und Portugieſen vollbracht worden ſind. Vasco da Gama 
iſt der erſte europäiſche Seefahrer 1 dem es gelungen 
iſt, den Seeweg nach Indien um das Kap der Guten Hoff⸗ 
nung herum zu finden und wiederholt zurückzulegen, womit 
ee Jahrhunderte hindurch genährten Traum praktiſch 
er e. 

Die Generationen vor ihm waren noch von einer ehr⸗ 
würdigen Scheu dagegen erfüllt, au der weſtafrikaniſchen 
Küſte weiter als bis an den Wendekreis zu ſegeln, da man 
erſtens einmal aus den Schriften des Ariſtoteles und des 
Ptolemäus zu wiſſen glaubte, daß das Gebiet zwiſchen den 
beiden Wendekreiſen wegen ſeiner übermäßigen Hitze unbe⸗ 
mohnbar fei, und weiterhin die felſenfeſte überzeugung hegte, 
hinter dieſem Gebiete beginne ein ſagenhaftes, zähflüſſiges 
„Meer der Dunkelheit“ mit ſeinem Entſetzen erregenden 
— * S Die kühnſten Seefahrer vor Vasco da Gama 

recken. 

Lediglich ein Vorgänger Gasco da Gamas, Bartholomen 
Diaz, war durch Zufall und von einem Sturm verſchlagen 
an das Kay der Guten Hoffnung geraten und glücklich Heim- 
gekehrt, nachdem er dieſes Kap infolge feiner meteorologi⸗ 
ſchen Erfahrungen das „Kap der Stürme“ genaunt hatte. 
Der damalige regierende König von Portugal, Joao, war 
edoch anderer Meinung und ließ durch könfgliches Dekret 
tefe bedeutſame Landſpitze Südafrikas, die ſteil und bitſter 
in die Fluten des Ozeans herabfällt, in „Kay der Guten 

offnung“ umtaufen, da, einmal dieſes Ziel von europäiſchen 

eefahrern erreicht, die Hoffnung, endlich auf dem Seewege 
um Afrika herum nach Indien mit ſeinen fabelhaften Reich⸗ 
tümern und Schätzen zu gelangen, greifbare Geſtalt ange⸗ 
nommen "tte. VL ARAN 

Dieſer Seeweg nach Indien wurde für Portugal zu 
einer ſolchen Sehnſucht, daß der Nachfolger des Königs Joao, 
Manuel der Glückliche, im Jahre 1497 eine Expedition unter 
dem Oberbefehl Vasco de Gamas ausrüſtete, die aus vier 
kleinen Schiffen und einer Beſatzung von 150 Mann beſtand. 
Dieſer um 1469 geborene Sohn eines angeſehenen portu⸗ 
gieſiſchen Patriziers war damals weniger als Seefahrer, 
wie als Diplomat bekannt. Sein Charakter wird als kühn, 
ehrgeizig und unternehmend bezeichnet. Er ſoll auch vor 
Taten brutaler Gewalt nicht zurückgeſchreckt ſein, wenn es 
galt, die kolonialen Intereſſen ſeines Vaterlandes in der 
feindlichen Fremde zu wahren. Es ift wohl nicht zuletzt auf 
diefe konquiſtadoriſche Note in feinem Charakter zurückzu⸗ 
führen, wenn es ihm gelang, trotz ungeheuerlichſter Schwie⸗ 
rigkeiten, trotz ihm reichlich entgegengebrachter Feindſelig⸗ 
keiten nicht nur von Eingeborenen, ſondern auch von men- 
ternden Mannſchaften ſchon bei der erſten Reiſe ſein Ziel zu 
erreichen, und als erſter Europäer auf dem Seewege nach 
Oſtindien zu gelangen. 

Vasco da Gama wiederholte dieſe erſte Reiſe noch zwet- 
mal in längeren Zwiſchenräumen, weil er nach alter portu⸗ 
teſiſcher Sitte nach jedem Erfolg eine Zeit lang in den 
zintergrund trat, um die königliche Macht nicht zu gefährden. 
Von der dritten Reife, die ihn zur Wiederherſtellung geord⸗ 
neter Verhältniſſe unter der zügelloſen Verwaltung des 

ortugfeſiſchen Indiens in die neuentdeckte Ferne führte, 
ollte er nicht wieder zurückkehren. In der Mernnachtsnacht 
1524 iſt er geſtorben. Mit dem Prunk eines Königs wurden 
feine irdifchen Überreſte zunächſt in einer Kloſterkirche zu 
Chochin und 14 Nahre ſpäter im heimatlichen Erbbegräbnis 
beigeſetzt. Sein Name hat das vortugieſiſche Weltreich über⸗ 
dauert, das zu einer ener den Kolonie herabgeſunken iit und 
das Andenken feines größten Mannes gerade noch dadurch 
eiern kann, daß es ihm zu Ehren eine neue Briefmarken⸗ 


Ei drucken läßt. 
Das Kap der Guten Hoffnung iſt für die Menſchen des 
20. Jahrhunderts nur noch ein geographiſch⸗hiſtoriſcher Be⸗ 
geiff; im Zeitalter der Entdeckungen war es ein Merkſtein 
er menſchlichen Kraft und Entſcheidung. Das ſagenhafte 
Goldland Indien wurde zum feſten Beſtandteil unſerer 
Landkarte; man kann bald auf einer ſtändigen Luftſchifflinie 
von London nach Bombay fahren. Damals war die Ent⸗ 
deckung da Gamas weit mehr als die Amerikafahrt des 
eppelin. Sie gab nicht nur eine neue Verkehrsmöglich⸗ 
eit nach einer neuen Welt, ſondern ſie ſicherte über Jahr⸗ 
hunderte hinaus deren feſten Beſitz. 0 ; 
Kap der Guten Hoffnung — Indien — die Todesſtunde 
in der Chriſtnacht, dies alles ſind Daten, die an Wendekreiſe 
des menſchlichen Lebens erinnern. Unter allen iſt die letzte 
als denkwürdigſte zu bezeichnen. Vom Kap der Guten Hoff⸗ 
nung leuchtet einzig der weihnachtliche Name in unſere nörd⸗ 
lichen Breiten hinüber. An Indiens Reichtümer und un⸗ 
burchdringliche Wälder hält uns der menſchliche Hang an 
Geheimnis und Wunder gefeſſelt. Das Wunder der Weih⸗ 
nacht kann noch heute jedem einzelnen eine neue Entdeckung, 
ja ein Ereignis werden, das die Todesſtunde überwindet und 


A Die Irrfahrten unſeres Lebens zur heimatlichen Ruhe bringt. 


Was iſt der Tod eines der größten unſeres Geſchlechtes 


neben der Geburt des göttlichen Nenſchenſohnes. Die Er- 


innnerung an jenen unſterblichen 
geringen Teil der Erde gefeiert; die Geburt des menſch⸗ 
gewordenen Gottes feiert die ganze Chriſtenheit. Dort bleibt 


Mann wird nur auf einem 


nur eine Briefmarke als Denkmal übrig; hier brennen un⸗ 
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Bromberg, Donnerstag d 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der Stand der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Warſchau, 21. Dezbr. Um über die Frage der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen, dieſer für beide Staaten 
überaus wichtigen Angelegenheit, autoritative Informationen 
zu erhalten, wandte ſich ein Vertreter der „Lodzer Freien 
Preſſe“ an das Handelsminiſterium, das ihm erklärte: 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wegen Abſchluſſes 
eines Handelsvertrages befinden ſich z. Z. auf dem toten 
Punkt. Sowohl in unſeren Regierungs⸗ als auch in den 
wirtſchaftlichen Kreiſen herrſcht die überzeugung, daß eine 
vertraasmäßtre Regelung der Handelsbeziehungen der bei⸗ 
den Staaten eine wirtſchaftliche Notwendigkeit iſt; früher 
oder ſpäter wird es zum Abſchluß dieſes Handelsvertrages 
doch kommen. Im gegenwärtigen Augenblick hält man es 
aber bei uns nicht für gegeben, ſich zu überhaſten. Es wer⸗ 
den die Poſtulate und die Stellung der in Frage kommen⸗ 
den Wirtſchaftskreiſe genau durchgeprüft, insbeſondere die 
Poſtulate Oberſchleſiens, deſſen Meinung für den Gang der 
Verhandlungen außerordentlich wichtig iſt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß auch Deutſchland den gegenwärtigen 
Moment hierzu benützt. Aungeſehene deutſche Blätter treten 
heute dafür ein, daß die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen ſich nicht in der Atmoſphäre der politiſchen Mik- 
verſtändniſſe bewegen ſollen. Man nimmt hier an, daß nach 
der Erledigung der in Frage kommenden Wünſche der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe in Polen wie in Deutſchland die Frage der 
Handelsvertragsverhandlungen in ein zweites Stadium 
gelangen wird, das dem Abſchluß eines Vertrages näher 
ſein dürfte. 


der Völkerbund und das entwaffnete 
Deutſchland. 


Eine Berliner Note nach Genf, 


Die Bedingungen der Reichsregierung. — Die Unmög⸗ 

lichkeit der Beteiligung an militäriſchen Sanktionen. — 

Das Märchen vom deutſchen Militarismus und die 
Wahrheit über die internationale Abrüſtung. 


Die deutſche Regierung hat in der vergangenen Woche 
eine Note an den Völkerbund gerichtet, die ſich beſonders mit 
der Beteiligung Deutſchlands an den kriegeriſchen 
Zwangsmaßnahmen des Völkerbundes befaßt. 
Heute wird der Wortlaut dieſes Dokuments veröffentlicht, 
das über den deutſchen Standpunkt eingehend Aufſchluß gibt. 
Es ſind beſonders die folgenden Punkte, die in der Note, 
der ein Memorandum beiliegt, berührt werden: 


1. der ſtändige Sitz im Völkerbundrat, 

2. die Beteiligung Deutſchlands an militäriſchen Sanktio⸗ 

nen des Völkerbundes, 

8. In Deutſchlands am kolonialen Mandats⸗ 

em, 

4. Nichtanerkennung der Belaſtung Deutſchlands mit der 

alleinigen Kriegsſchuld. ; 

Diefer vierte Punkt wird in dem Memorandum in der 
Form berührt, daß Deutſchland ſich zu einer ausdrücklichen 
Erklärung bereit findet, ſeine internationalen Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen. Eine ſolche Erklärung dürfe dagegen nicht 
ſo verſtanden werden, als ob die deutſche Regierung damit 
auch die zur Begründung ihrer Verpflichtungen ſeinerzeit 
aufgeſtellten Behauptungen anerkenne, die eine moraliſche 
Belaſtung des deutſchen Volkes in ſich ſchließe. Auch die 
Frage des ſtändigen Ratsſitzes wird in dem Memorandum 
mit wenigen Worten abgetan, da bereits von den in Betracht 
kommenden Regierungen befriedigende Erklärungen vor⸗ 
liegen. Dabei wird auch in der Note angenommen, daß der 
Eintritt Deutſchlands ſeine Beteiligung an den übrigen Or⸗ 
ganiſationen des Völkerbundes, insbeſondere an dem Gene- 
ralſekretariat, ohne weiteres zur Folge hätte. Ausdrücklich 
wird betont, daß die deutſche Regierung überzeugt ſei, die 
Mitarbeit Deutſchlands an den hohen Aufgaben des Völker⸗ 
bundes werde dazu beitragen, die Erfüllung ihrer Aufgabe 
näherzubringen. Der Beitritt Deutſchlands würde einen be⸗ 
deutſamen Schritt zur Herſtellung der Univerſalität des 
Völkerbundes bedeuten. Erſt, wenn dieſe Univerſalität er⸗ 
reicht ſei, könne ſich der Geiſt wahrer Demokratie, der Geiſt 
5 . und Verſtändigung endgültig in Europa 
auftu 

Der wichtigſte Punkt der Note ift die Beteiligung 
Deutſchlands an den militäriſchen Sanktio⸗ 
nen. Die Note fegt ausführlich auseinander, welche Gründe 
es Deutſchland unmöglich machen, dieſe Verpflichtung zu 
übernehmen. Die Note erkennt an, daß aus dieſer Ver⸗ 
pflichtung, ſich an Maßnahmen wirtſchaftlicher und mili⸗ 
täriſcher Art gegen einen Friedensſtörer zu beteiligen, für 
alle Mitgliederſtaaten gemeinſame Gefahren ſich ergeben. 
Dieſe Gefahren würden aber unerträglich geſteigert für ein 
Land, das ſich, wie Deutſchland, in zentraler Lage befinde 
und völlig entwaffnet ſei. 

Zur Kennzeichnung des Zuſtandes, der durch die ein⸗ 
ſeitige Entwaffnung hervorgerufen wurde, wird an folgende 
Tatſachen erinnert: Deutſchland, ein Land mit mehr 
als 60 Millionen Einwohnern mit einer Land⸗ 
arenze von 5000 Kilometer und einer Küſte von 2000 Kilos 
meter, verfügt über ein Heer von 100000 Mann, 
dem es in jeder Beziehung an der notwendigen Ausrüſtung 
für eine moderne Kriegführung mangelt. Die Stärke der 
Flotte liegt weit unter der Abrüſtungsorenze des Waſhing⸗ 
toner Abkommens vom 6. Februar 1923. Demgegenüber 
gibt es Nachbarſtaaten Deutſchlauds, die bereits 


nach dem Friedensſtande über 5000 Tanks, 1500 Militär: 


flugzeuge und 350 Batterien ſchwerer Artillerie verfügen. 
Außerdem über große Materialreſerven für den Kriegsfall. 


en 25. Dezember 1924. 
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Ein Nachbarſtaat mit weniger als 8 Millionen ö 


Einwohnern hat ein ſtehendes Heer von 80 000 Mann, 
ein zweiter Nachbarſtaat mit 14 Millionen Eins 
wohnern 150 000 Mann, ein dritter Nachbarſtaat mit 
weniger als 30 Millionen Einwohnern 000 


Mann, ein vierter Nachbarſtaat mit weniger als 40 


Millionen Einwohnern ein ſtändiges Heer von 
über 700 000 Mann. 1 

In den meiſten denkbaren Fällen würde Deutſchland 
zum Schauplatz europäiſcher Völkerbundskriege geradezu 
vrädeſtiniert fein. Dies alles ift eine notwendige Folge der 
Talfache, daß die geſamte Organiſation des Völkerbundes 
kaum vereinbar iſt mit dem militäriſchen Übergewicht ein⸗ 
zelner Staaten. ; f 

Deutſchland muß für den Fall internationaler Konflikte 
die Möglichkeit gelaſſen werden, das Maß ſeiner aktiven 
Teilnahme ſelbſt zu beſtimmen. Damit verlange Deutſch⸗ 


land keine Vergünſtigung, ſondern nur die Berückſichtigung 


ſeiner beſonderen Lage. Sonſt würde Deutſchland gezwun⸗ 
gen ſein, auf das letzte Schutzmittel eines entwaffneten 
Volkes, die Neutralität, zu verzichten. ta 


Poincaré gegen eine polniſche Ahrüſtung. 


O. E. Warſchau, 23. Dezember. Im nationaldemokrati⸗ 
ſchen „Kurier Warszawski“ veröffentlicht Poincaré einen 
Artikel, der in den polniſchen Rechtskreiſen mit großer Be⸗ 
friedigung begrüßt wird. Poincaré betont darin die Not⸗ 
wendigkeit einer möglichſt engen politiſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Verbindung Frankreichs und Polens. Er führt aus, 


daß beide Länder in gleicher Lage ſeien, denn beide müßten 


in erſter Linie auf ihre Verteidigung bedacht ſein. Er unter⸗ 


ſtreicht daher nachdrücklich die Theſe, die der polniſche Außen⸗ 
miniſter Skrzynski in Genf verfochten hat: „Erſt Sicherheit, 
dann Rüſtungsbeſchränkungen“. N 15 


ger baltiſche Schiedsgerichtsvertrag. 


Riga, 23. Dezember. Die hieſigen Blätter veröfſent⸗ 
lichen Auszüge aus dem Schiedsgerichtsvertragsentwurf, 


der durch die Sachverſtändigen Polens, Finnlands, Eſtlands . 


und Lettlands auf der Hefinaforfer Konferenz ausgearbeitet 
worden iſt. Dieſes Projekt iſt den intereſſierten Staaten 
Nie Begutachtung überſandt worden. In dem Entwurf iſt 


ie Anwendung von Mitteln vorgeſehen, wie fie im Völker⸗ 


zwecks friedlicher Löſung 
von Streitfällen, die ſich zwiſchen den genannten 
Staaten ergeben könnten. Die Grundlage des Entwurfs 
bildet die Verpflichtung der Kontrahenten, alle Konflikte, 
die in üblicher Weiſe auf diplomatiſchem Wege nicht beigelegt 
werden können, einem Schiedsgericht zu unterwerfen. Weiter 
beſagt das Projekt, daß feine Grundſätze in keinerlei Weiſe 
das Recht der Parteien antaſten, an das ſtändige Gerechtig⸗ 
keitstribunal im Haag zu appellieren. Wenn ſich die Bil⸗ 
dung eines Schiedsgerichts als unmöglich erweiſen ſollte, 
dann wird ein Verfahren auf Grund der Konventions⸗ 
beſtimmungen vom 18. Oktober 1907 eingeleitet. * 


bundpakt enthalten ſind, 


* U 
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Fremdenanstweifungen auf dem Baltan. 


Belgrad, 22. Dezember. Während in Rumänien 

50 000 Ausländer binnen Monatsfriſt aus dem Lande vers 
wieſen werden, hat nunmehr auch die Belgrader Ne» 
gierung mit Fremdenausweiſungen in größerem Um⸗ 
fange begonnen. Im Sinne des Geſetzes über die Verwen⸗ 
dung ausländiſcher Arbeitskräfte hat das Miniſterium für 
Sozialpolitik einer ganzen Reihe von Ausländern, die in 
. in verſchiedenen Stellungen tätig ſind, darunter 
auch Bank⸗ und Fabrikdirektoren, die Bewilligung zum 
weiteren Aufenthalt im Lande entzogen. Bei der Filiale 
einer ausländiſchen Bank in Belgrad wurden der Direktor 
mit allen Beamten des Landes verwieſen und nur drei Be⸗ 
amte und einige Amtsdiener dürfen in dieſer Bankfiliale 
verbleiben. In den Kreiſen der von dieſen Maßnahmen 
Betroffenen herrſcht, wie Belgrader Blätter feſtſtellen, die 
Regent Erbitterung. In Rumänien folen nach hier vara 
— Meldungen noch 150000 Ausländer ausgewieſen 
er ; ; 


Das Urteil im 


Magdeburg, 23. Dezember. 


Prozeß Ebert⸗Rothardt. 


PAT. Heute wurde der 


Rundſchau 
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Prozeß gegen den Redakteur der „Mitteldeutſchen Preſſe“, | 


Rothardt, wegen Beleidigung des Reich 
denten Ebert zu Ende geführt. Das Urteil lautete auf 
8 Monate Gefängnis. S Er 

n der Urteilsbegründung wird ausgeführt, 


der Angeklagte hätte ſich bemüht, den Wahrheitsbe⸗ 


weis dafür zu erbringen, daß Präſident Ebert das Bers 


brechen des Landesverrats begangen hätte. Dieſen 
Landesverrat ſoll Herr Ebert begangen haben: 1. bei der 
Beteiligung an dem Berliner Generalſtreik 1918, 2. durch 
Übertragung dieſes Streiks auf Köln, 3. Durch den Verſuch, 
einen ähnlichen Streik in Dresden mit Hilfe des Abg. Noske 
hervorzurufen, 4. durch die Bemühung, die Aktion der 
Oberſten Heersleitung zu durchkreuzen, um eine Schwächung 
der Landesverteidigung zu erreichen. 5 

Was die letzten drei Punkte anbelangt, ſo iſt es dem 
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Angeklagten nicht gelungen, den Wahrheitsbeweis zu ere, 145 8 


* 


bringen. Was den erſten Punkt anlangt, fo hat der Ge⸗ 
richtshof die Ausführungen inſofern berückſichtigt, als zwar 


0 


die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands und Präfident „ 


Ebert den Streik nicht hervorgerufen haben, daß indeſſen 
Herr Ebert mit anderen Mitgliedern des Vorſtandes der 
ſozialdemokratiſchen Partei, wie behauptet worden iſt, in den 
Streik eingetreten iſt, und auf dieſe Weiſe innerlich daran 
teilgenommen hat. Ein ſolches Auftreten ſteht 
tatfählih im Widerſpruch mit § 89 des St.⸗G.⸗ 
B., indeſſen muß es vom politiſchen und moraliſchen Stand⸗ 
punkt ganz anders beurteilt werden. Aus dieſem Grunde 
erfolgte die Verurteilung des Angeklagten nicht aus § 186, 
ſondern aus § 185. Eine Beleidigung in dieſer Form, daß 
Präſident Ebert fähig ſei, einen Landesverrat zu begehen, 
ift beſonders ſchwer, hauptſächlich deshalb, weil Präſident 
Ebert ſeinerzeit in die Streikleitung nur deshalb eingetreten 
ſei, um den Streik möglichſt raſch zu beenden. Als weiteres 
erſchwerendes Moment ſei anzurechnen, daß der Angeklagte 
den höchſten Beamten des Reiches angegriffen 
hat. Deshalb maßte das Gericht den Angeklagten trotz feiner 
Jugend mit Gefängnis beſtrafen. 
* 


Eberts Landesverrat ſtrafrechtlich feſtgeſtellt. 


RR Die Urteilsgründe des Gerichts enthalten auch folgende 
intereſſante Abſätze: 

„Das Gericht hatte nun zu prüfen, ob ſeitens des Neben⸗ 
klägers Landesverrat vorgelegen hat oder nicht. Das Ge⸗ 
dicht konnte dieſe Frage nur von dem ſtrafrechtlichen, 
nicht aber von dem moraliſchen, politiſchen oder 
häſtoriſchen Standpunkt unterſuchen. Dieſe Frage vom 
hiſtoriſchen oder vom moraliſchen Standpunkt aus zu prüfen, 
muß der Geſchichte überlaſſen werden. í 

Nach § 89 St.⸗G.⸗B. begeht derienige Landesverrat, der 
während eines Krieges einer feindlichen Macht vorſätzlich 
Vorſchub leiſtet und der eigenen Kriegsmacht vorſätzliche 
Nachteile zufügt. Vorſatz bedeutet dabei das Bewußtſein, 
daß durch ſeine Handlungsweiſe Vorſchub geleiſtet oder 
Nachteil zugefügt wird. 

Daß ein politiſcher Maſſenſtreik, der ja auch die 
Rüſtungsinduſtrie umfaßt, zur Zeit eines Krieges objek⸗ 
tiv Landesverrat bedeutet, kann füglich nicht be⸗ 
ſtritten werden. Ein ſolcher Streik legt die Rüſtungs⸗ 
induſtrie lahm, fügt alſo der Kriegsmacht Nachteile zu. Die 
Streikenden kannten dieſe Nachteile; wenn ſie trotzdem im 
Streik verharrten, ſo begingen ſie Landesverrat, und zwar 
dauert dieſes Delikt ſolange, als die Arbeit verweigert wird. 
Aber nicht nur die Streikenden ſelbſt. ſondern auch alle die⸗ 
jenigen anderen, die den Streik anſtifteten, or ganiſier⸗ 
ten, ſtärkten und ſtützten, haben ſich des Landes⸗ 
verrats ſchuldig gemacht, wenn ſie den durch den Streik ent⸗ 
ſtehenden Nachteil erkannten und trotzdem ihre organi⸗ 
ſierende und ſtützende Tätigkeit entfalteten. 

Iſt nun nachgewieſen. daß der Nebenkläger das getan 
hat? Die Sozialdemokratiſche Partei und der Nebenkläger 
haben den Streik nicht angezettelt, er ift ohne ihre Mitr 
wirkung entſtanden. Der Nebenkläger hat ſich aber an der 
von den Streikenden zur Organiſierung und Förderung des 
Streiks eingeſetzten Streikleitung aktiv beteiligt. Er hat an 
mehreren Verſammlungen der Streikleitung aktiv teilge⸗ 
nommen und an Beſchlüſſen mitgewirkt, die für den Streik 
von weſentlicher Bedeutung waren; ſo in der Sitzung vom 
30. Januar, in der die Abhaltung von Verſammlungen und 

die Aufſtellung von Rednerliſten beſchloſſen wurde, und in 

der weiter auch das Flugblatt, das beſonders ſcharf zum 
Ausharren im Streik aufforderte, verfaßt und feine Ber- 
breitung beſchloſſen worden iſt. Dieſem Flugblatt hat der 
Nebenkläger nicht widerſprochen; er hat es vielmehr mit- 
heſchloſſen. Endlich hat der Nebenkläger auch im Treptower 


Park zu den Streikenden geſprochen. Zwar hat er im eriten. | 


Teil feiner pſycholbaiſch ſehr intereſſanten Rede darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es Pflicht der Arbeiter ſei, die Brüder im 
Felde zu ſtützen und ihnen die beſten Waffen. die nur mög⸗ 
lich feien, zu liefern. Als er dann aber mit dieſen Aus⸗ 
führungen auf Widerſpruch und Murren. ja ſelbſt auf Be- 
ſchimpfungen ſtieß, hat er die Berechtigung der Streikforde⸗ 
rungen anerkannt und hinzugefügt: „Haltet ruhig aus, Eure 
Arheitsbrüder in anderen Städten ſtehen zu Euch.“ 

Damit hat der Nebenkläger zum Ausharren im Streik 
aufgefordert, denn es iſt nicht zutreffend. daß der Ton feiner 
Ausführungen auf dem Worte „ruhig“ lag. 

Alle dieje Handlungen, die den Streik organiſierten 
und förderten, hat der Nebenkläger als ſolche gewollt, ob⸗ 
wohl er einſah, daß fie für den Streik einen fördernden 
Erfolg haben würden und infolnedeffen der Kriegsmacht 
Schaden zufügen würden. Der Nebenkläger hat alſo im 
Sinne des § 89 St.⸗G.⸗B. vorſätzlich gehandelt, und es 
it ſomit er wieſen, daß er im ſtraf rechtlichen 
Sinne Landesverrat begangen hat. 

Es wird geſagt, daß der Nebenkläger die Abſicht hatte, 
den Streik im Sinne der Landesverteidiaung abzu⸗ 
würgen, daß er auf die Streikenden Einfluß gewinnen 
wollte, daß er nicht anders handeln konnte, um ſein Ziel zu 
erreichen. Würde ſeine Handlunosweiſe vom politi» 
ſchen oder hiſtoriſchen Standpunkt aus zu beurteilen 
ſein, dann könnte dieſer Einwand beachtlich ſein. Für die 

rage aber, ob der ſtrafrechtliche Tatbeſtand des 8 89 ers 
füllt iſt, iſt dieſer Einwand ohne Belang. Von welchen Be⸗ 
weggründen der Nebenkläger ſich bei feinen Entſchluüſſen 
leiten ließ, ift für die ſtrafrechtliche Frage ohne Bedeutung. 
Er beging Landesverrat, wenn er zum Ausharren im 
Munitionsarbeiterſtreik aufforderte. Hiernach konnte eine 
Verurteilung des Angeklagten nach 8 186 nicht erfolgen. 
yi agegen war er gemäß § 185 wegen formaler Beleidi⸗ 
gung zu beſtrafen.“ Í . 


Fin verfaſſungswidriges Geſetz. 


Die Wohnung des Bürgers ift unantaftbar, 
Die Verletzung dieſes Rechts durch Eindringen in 
die Wohnung, Hausſuchung, Beſchlagnahme von 
Papieren oder beweglichen Sachen darf — abge⸗ 
ſehen von der Notwendigkeit der Durchführung 
von Verwaltungsanordnungen, die ſich auf eine aus⸗ 
drückliche Ermächtigung ſtützen — nur erfolgen auf 
Verfügung der Gerichtsbehörden in der Form und 
in den Fällen, die das Geſetz vorſchreibt. 
$ 100 der n der Republik 
Polen. 


Das vom Sejm beſchloſſene Geſetz über die Requiſition 
von Wohnungen für militäriſche Zwecke verſtößt gegen die 
obige Beſtimmung der Verfaſſung unſeres Landes. Selbſt 
der fo un reaktionäre „Kurjer Warszawski“ kommt 
zu Diefer Feſtſtellung und mimet ihr einen Artikel. 

Der oben angeführte Teil des Art. 100 der Konſtitution, 
ſchreibt das genannte Blatt, zerfällt in zwei Abſchnikte. 
Im erten ift in kategoriſcher Form geſagt: die Wop» 
nung des Bürgers iſt unantaſtbar. i 

Der zweite Abſchnitt faat jedoch, daß dieſes Recht vers 
letzt werden darf, und er beſchreibt genau, durch welche Um⸗ 
ſtände die Unantaſtbarkeit der Wohnung aufgehoben und 
durch wen ſie herbeigeführt werden darf. Die Unantaſtbar⸗ 
keit der Wohnung kann verletzt werden durch a) Betreten 
der Wohnung, b) Sarsfuchung, c) Aneignung von Papieren 
oder beweglichen Sachen. 

Alle dieſe Umſtände können auf Befehl der Gerichts⸗ 
behörden auf Grund der beſtehenden Geſetze eintreten. 


ne 


Außer dem Augeführten gibt der Art. 100 der Kon⸗ 
ſtitution den Adminiſtrationsbehörden das Recht zur Ver⸗ 
letzung der Unantaſtbarkeit der Wohnung durch die oben⸗ 
e e Umſtände, er ſchränkt jedoch dies Recht durch 
die Notwendigkeit der Ausführung der auf Grund 
von ausdrücklichen Geſetzesvollmachten erfolgten adminiſtra⸗ 
tiven Verordnungen ein. 

Was die Unantaſtbarkeit der Wohnung auf Grund von 
Befehlen der Gerichtsbehörden anlangt, fo ift diefe Frage 
völlig verſtändlich und kann keinerlei Widerſtände verur⸗ 
ſachen. Was aber die Verletzung der Unantaſtbarkeit der 
Wohnung durch die Adminiſtrationsbehörden betrifft, ſo hat 


die Konſtitution dies ſehr berechtigt auf notwendige 


Fälle beſchränkt, d. h., daß die Verwaltungsbehörden zur 
Erreichung ihres ſich auf das Geſetz ſtützenden Zieles (z. B. 
Eintreibung von Steuern) gezwungen ſind, in die Woh⸗ 
nung des Bürgers einzudringen. 

Aus dem obigen iſt erſichtlich, daß die Konſtitution eine 
Verletzung der Unantaſtbarkeit der Wohnung durch die 
Adminiſtrationsbehörden nur in notwendigen Fällen zuläßt 
und die Umſtände anführt, die dieſe Behörden zur Er⸗ 
reichung ihres geſetzlich vorgeſehenen Zieles veranlaſſen. 

Ein Geſetz jedoch, das den Verwaltungsbehörden er⸗ 
lauben würde, die Wohnung des Bürgers gegen deſſen 
Willen zu betreten, um ſie mit Beſchlag zu belegen, iſt nach 
dem Sinn des Art. 100 ein Unding und hebt dieſen Artikel 
vollkommen auf. Ein ſolches Geſetz läuft alſo der Konſti⸗ 
tution zuwider. 

Die Erlaſſung eines ſolchen Geſetzes wäre nur nach 
vorangegangener Aufhebung der Bürgerrechte möglich, was 
im Art. 124 der Konſtitution vorgeſehen iſt. 

Der Art. 126 der im März 1921 beſchloſſenen und vom 
Tage der Veröffentlichung, d. h. vom April desſelben Jahres 
ab gültigen Konſtitution ſieht vor, daß alle beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften und Geſetzverordnungen, die mit der Konſtitution 
nicht übereinſtimmen, ſpäteſtens in einem Jahre auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege mit der Konſtitution in Einklang gebracht 
werden müſſen. Nach Ablauf von 3½ Jahren nach dem Zeit⸗ 
punkt, da die Konſtitution verpflichtende Kraft annahm, als 
die damals beſtehenden Geſetze innerhalb eines Jahres ab⸗ 
geändert werden ſollten, bringt die Regierung in der Perſon 
des Kriegsminiſteriums ein der Konſtitution zuwiderlaufen⸗ 
des Geſetzesprojekt ein und der Sejm nimmt es an! 

Es muß bemerkt werden, daß ſich ſo etwas in keinem 
einzigen Rechtsſtaat ereignen könnte, und wenn die Be- 
ſchließung irgend eines Geſetzes antikonſtitutionellen Cha- 
rakters ſtaatliche Notwendigkeit werden ſollte, ſo würde man 
doch legal vorgehen und die entſprechenden Artikel im Sinne 
der Konſtitution aufheben oder abändern. 

Man kann ſich über das Kriegsminiſterium nicht wun⸗ 
dern, daß es Wohnungen für das Militär fordert, aber man 
muß ſich über den Miniſter als Mitalied der Regierung 
wundern, daß er dieſen Weg gewählt und das konſtitu⸗ 
tionsfeindliche Geſetzesprojekt unterſtützt hat. 

Die Frage der Unterkunft für das Militär iſt ſo alt, als 
das unabhängige Polen ſelbſt. Das Requiſitionsſyſtem zur 
Erlangung der notwendigen Räume für dasſelbe wurde 
lange Zeit angewandt. das betreffende Geſetz erloſch erft. als 
ſeine perpflichtende Kraft als der Konſtitution zuwider⸗ 
laufend vom Seim nicht verlängert wurde. Das Kriegs⸗ 
minifterium brachte keinerlei Anträge zur Verlängerung des 
Geſetzes ein. 

Das erſoſchene Geſetz bildete eine der Urſachen, daß die 
Regierung den Meg des gerinaſten Widerſtandes einſchlug 
und ſich um den Bau von Kaſernen für das Militär nicht 
kümmerte. Wenn daher das neue Geſetz in Kraft treten 
follte. fo mürde es nur demoraliſierend wirken, ein unzu⸗ 
3 Mittel ſein und den beabſichtigten Zweck nicht er⸗ 
reichen. 

„Die Regierung gibt ſich augenſcheinlich keine Rechenſchaft 
darüber, mie ſehr fie durch das Einbringen von ankikonſtitu⸗ 
tionellen Gerken demoralifiert! Und wenn die Allgemein- 
heit auf ein derartiges Geſetz durch einen gemeinſamen 
Proteſt antwortet fo wird dies ein Zeichen feii, daß fie ge⸗ 
fund iſt daß die Bürger es verftehen, ihre durch die Konſti⸗ 
tution geſicherten Rechte zu verteidigen. 

In nicht allzuferner Zeit wird das beſprochene Geſetz 
vor den Senat kommen. Es muß daher die Hoffnung aus⸗ 
gedrückt werden, daß dieſer das Geſetz als der Konſtitution 
zuwiderlaufend verwirft. N 


Der Warſchauer Magiſtrat hat beſchloſſen, im Intereſſe 
der Bürger gegen die geplante Reauifition von Wohnungen 
energiſch zu proteſtieren. Er hat ein ausführlich begründetes 
Proteſtſchreihen abaefaßt, das dem Seimmarſchall, dem Se⸗ 


werden wird. 


natsmarſchall und dem Vorſitzenden des Stadtrats zugeſandt 


Der Velagernngszuſtand in Albanien. 


Belgrad, 23. Dezember. PAT. Wie die „Politika“ er: 
fährt, wurde über ganz Albanien der Belägerungs⸗ 
zuſt and verhängt. Nach einer Meldung aus ruma erlitt 
der linke Flügel der gufſtändiſchen Truppen eine Niederlage, 
Einer weiteren Meldung zufolge beſchloß die tuaoflas 
wiſche Regterung, aus Anlaß des Aufſtandes in Alba⸗ 
nien die albaniſche Grenze zu ſchließen. Die Behörden wur⸗ 
den angewieſen, ſich dem Schutz der Inſereſſen aller Ver⸗ 
ſonen zu widmen, die aus dem Auſſtandsgebiet über 
die Grenze kommen. 

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Athen, daß 
dort mit großer Aufmerkſamkeit der Aufſtand in Albanien 
verfolgt wird. Die griechiſche Regierung wahrt ſtrikte Neu⸗ 
tralität, da ſie den Aufſtand als eine rein innere Angelegen⸗ 
heit Albaniens betrachtet. 


— — —ƷDœͤ—. 
NMepublik Polen. 


Dr. Englich 7. 


Der frühere Finanzminiſter im Kabinett Paderewski 
Dr. Jozef Englich, der lange Jahre Direktor und Vorſitzen⸗ 
der des Vorſtandes der Bank Zwiazek Spölek Zarobkowych 
war, iſt am Montag in Poſen einem Herzleiden erlegen. Der 
Ser war bis zum Jahre 1909 Rechtsanwalt in Brom⸗ 

erg. ; 


Kucharski legt ſein Abgeordnetenmandat nieder? 


Warſchau, 22. Dezember. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, daß der ehemalige Finanzminiſter Kucharski 
im Zuſammenhang mit der bekannten Abſtimmung des Seim 
die Abſicht habe, fein Abgeoroͤnetenmandat niederzulegen. 
Kucharski ſoll zu dieſem Schritt von ſeinen eigenen Partei⸗ 
freunden veranlaßt worden ſein. 


Deutſches Reich. 


Einſpruch gegen die Reichstagswahlen. 


Der Reichsbund für Aufwertung hat mit einer 
Eingabe vom 17. Dezember bei dem Reichswahlleiter Ein⸗ 
ſpruch gegen das Ergebnis der Reichstagswahl vom 7. De⸗ 
zember erhoben. Der Einſpruch gründet ſich auf die Pro⸗ 
klamation der Reichsregierung, keine Splitter⸗ 
parteien zu wählen, während Art. 20 und 21 der Reichs⸗ 
verfaſſung beſagen, daß die Abgeordneten Vertreter des 
Volkes und nicht Abgeordnete einer Partei ſeien. Als 
Begründung wird auch angeführt, daß am Tage vor der 
Wahl Zeitungen, beſonders Amtsblätter, einen als amtlich 


bezeichneken Stimmzektel, der nur die Parteien von eins 
bis neun verzeichnete, veröffentlichten und auch die Liſten⸗ 
verbindung des Bundes für Aufwertung mit der Deutſch⸗ 
e a von den Kreiswahlleitern nicht berückſichtigt 
worden 


Aus anderen Ländern. 


Vor der Auflöſung der italieniſchen Kammer. 


Wien, 23. Dezember. PAT. Wie aus Rom mitgeteilt 
wird, hatte Muſſolini geſtern im Quirinal eine längere 
Unterredung mit dem König, in deren Verlauf die Frage 
der Wahlreform und des Termins für die Neuwahlen He- 
ſprochen wurde. Blättermeldungen zufolge hat Muſſolini 
bereits das Dekret des Königs in Händen, das ihn zur Auf⸗ 


löſung der Kammer und zur Ausſchreibung von Nen- 


wahlen ermächtigt. 


Senſationelles Auftreten eines abtrünnigen Prieſters. 

OE. Moskau, 23. Dezember. In Witebsk (Weißrußland) 
ereignete ſich dieſer Tage in der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
eine Szene, die große Aufregung hervorrief. Der Prieſter 
Chſchonowitſch trat während der Meſſe plötzlich vor den 
Altar und erklärte in einer Anſprache, er fei zur überzeu⸗ 
gung gekommen, daß das Chriſtentum von der 
Kirche ver fälſcht und die geſamte Lehre „in den Dienſt 
der kapitaliſtiſchen Klaſſen“ geſtellt worden ſei. Darauf legte 
er ſein Ornat ab und ſagte, er wolle künftighin nur „den 
arbeitenden Klaſſen dienen“. Die Sowjetpreſſe meldet den 
Vorfall ohne Kommentare, gibt aber durch die von ihr ge⸗ 
wählte Überfärift „Ein Reuebekenntnis“ zu verſtehen, wie 
ſie dieſes Vorkommnis aufgefaßt ſehen will. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Dezember. 


Monatsabonnements nach wie vor zuläſſig. 


Wie kürzlich gemeldet, hat die Poſtverwaltung ge⸗ 
nehmigt, daß ab 1. Januar 1925 Zeitungsbeſtellun⸗ 
gen bei Poſtämtern nicht nur, wie bisher, für einen Monat, 
ſondern, wie in früheren Zeiten, auch für ein Vierteljahr 
zuläſſig ſeien. Dieſe Mitteilung hat anſcheinend zu dem 
Mißverſtändnis geführt, als ob fortan nur Vierteljahrs⸗ 
beſtellungen bei den Poſtämtern angenommen würden. 
Dieſe Annahme trifft aber nicht zu. Es find, worauf hier 
ausdrücklich hingewieſen ſei, von jetzt ab beide Arten 
von Zeitungsbeſtellungen zugelaſſen, ſowohl monatliche wie 
auch vierteljährliche. Da bei einzelnen Poſtagenturen 
Monatsbeſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ irrtüm⸗ 
licherweiſe nicht angenommen wurden, ſo ſei nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, daß nach vie vor auch monatliche 
Poſtbeſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ an⸗ 
genommen werden müſſen. Außerdem ſind jetzt auch 
Vierteljahrsbeſtellungen zugelaſſen. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 

Das Weihnachtsmärchen: „Aſchenbrödel'. 

Rechtzeitig vor dem Feſt hat ſich das Weihnachtsmärchen 
auf der Deutſchen Bühne eingeſtellt, um die Welt der 
Kleinen, aber auch der Großen, wenigitens einmal im Jahre 
bineinzuführen in die Umwelt deutſcher Volksmärchen. Die 
Wahl war diesmal auf Goerners „Aſchenbrödel“ ge 
fallen, zum exſtenmal auf der Deutſchen Bühne, wenn auch 
natürlich in Bromberg, wie in zahlloſen anderen Städten, 
öfter aufgeführt, und auch hier ſeinerzeit in den erſten 
Jahren des neuen Stadttheaters, und auch ſpäter. Auf dem 
Gebiet der Märchenſpiele hat es im Laufe der Jahre gewiß 
nicht an den verſchiedenſten Verſuchen mit neuen Werken ge⸗ 
fehlt, und darunter waren ſicher ſo manche, die auch beachtliche 
dichteriſche Werte in ſich trugen; und doch haben ſich die 
Goernerſchen Bearbeitungen beliebter Volksmärchen ſeit 
Jahrzehnten und trotz der Wandlungen der Zeiten und An⸗ 
ſchauungen „aut konſerviert“ und erfüllen auch heute noch 
ihren Zweck dem Hörer und Zuſchauer die deutſche Märchen⸗ 
welt lebendig zu machen. Zumal wenn das bunte und ſchil⸗ 
lernde Beiwerk der knappen Handlung, die Tänze und 
Reigen manniafacher Art, in ſolcher Fülle, in fo farbenfroher 
Geſtaltung und mit ſo viel Friſche und Anmut dargeboten 
werden, wie es diesmal beim „Aſchenbrödel“ der Fall war. 
Die dekorative und koſtümliche Ausſtattung ergab hübſche 
und überaus reizvolle Geſamtbilder, in deren Rahmen ſich 
die Märchengeſtalten — ernſte heitere und burleske — klar 
abzeichneten: die ganze Familie des Barons von Montecon- 
tecululorum — Karl Kretſchmer, Erna Becker, die 
Aſchenbrödel von Elifabeth Roß, die böſen Schweſtern (Ruth 
Warmbier und Olly Wolff), ſodann die Fee Walpurgis 
(Lydia Kopiske), ihr famofer Diener Syfax (Erika Kock), 
der groteske König Kakadu (Erich Uthke) und der ſenti⸗ 
mentale und verliebte Prinz (Kurt Haſenwinkel, der 
auch die Spielleitung führte), — um die Hauptperſonen 
weniaſtens kurz zu nennen. Dann gab es aber vor allem, 
wie ſchon hervorgehoben, eine Fülle von reizenden graziöſen 
und humorvollen Tänzen aller Art, um deren Einftudierung 
ſich die Ballettmeiſterin M. Toeppe verdient gemacht hat. 
Wunderhübſch der Tanz der Blumen und Tänzerinnen die 
Hof⸗Gavotte, der Solotanz „Die Puderquaſte“ (Vera 
Penner) und das Hofballett [Ada Willmes und zehn 
Kinder). alles rhythmiſch exakt dargeboten, voller Leben, An⸗ 
mut und Jpaendreiz, und durch ſchön abgeſtimmte Beleuch⸗ 3 
tungswirkungen noch gehoben. Das Bühnenorcheſter ſpielte 
unter Leitung von Georg Facedeke friſch und fauber abͤ⸗ 
getönt und erfreute in den Zwiſchenakten durch unſere alt⸗ 
vertrauten Weihnachtslieder. Die Krönung des Ganzen 
war dann die glänzende Schlußapotheoſe, die alle Mitwir⸗ 
kenden, über hundert an Zahl, in einem prächtigen Geſamt⸗ 
bilde vereinte. j 

So möge wie wir hoffen und wünſchen, auch diesmal 
das Weitznachtsmärchen einen vollen Erfolg für unſere 
Deutſche Bühne bedeuten, noch eine gute Zeitſpanne ins neue 
Jahr hinein! ) 


S Am morgigen erſten Weihnadhtsfeiertan bleiben be- 
kanntlich, wie an den anderen beiden erſten Feiertagen zu 
Oſtern und Pfinaſten, die öffentlichen Lokale ge⸗ 
ſchloſſen, woran immerhin, trotzdem dieſer aus dem ches 
maligen Ruſſiſch⸗Polen auch bier übernommene Brauch nün⸗ 
uch bekannt fein dürfte, kurz erinnert ſei. Die organifierten 
Gaſtwirtsangeſtellten veranſtalten an dieſem für fie völlig 
freien Tage abends eine Feſtlichkeit mit Tanz. — Der zweite 
Feiertag wird dann vermutlich den altgewohnten Feſttags⸗ 
betrieb aufweiſen. Diesmal bringt uns das Feſt noch zwei 
Feiertage, da die neue Verordnung, nach der die zweiten 
Feiertage fortfallen, exit ab 1. Januar 1925 in Kraft tritt. 
Ob es ſchließlich bei dieſer Beſtimmung über die zweiten 
Feiertage bleiben wird, bliebe abzuwarten, angeſichts des 
weitgehenden Widerſtandes gegen die Abſchafſung eines fo 
tief eingedrungenen Gebrauchs, für den wohl auch die Kirche 
eintreten würde. 5 ; s i 8927 
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Bromberg, Donnerstag den 25. Dezember 1924. 


Das Licht in der Nacht. 


Gedanken zum Weihnachtsfeſte. 


Vom Geheimen Ober⸗Konſiſtorialrat Dr. Conrad, 
1. Pfarrer an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche in Berlin. 


Correggio hat in ſeinem berühmten Gemälde das 
Wunder der Heiligen Nacht meiſterhaft dargeſtellt. Da er- 
blicken wir in der Mitte das himmliſche Kind, ganz in Licht 
getaucht, und mit dieſem Lichte alles hell beſtrahlend, was da 
im Stalle zu ſehen iſt: Maria und Joſeph, die Hirten, — und 
auch Ochs und Eſel empfangen ihr Teil! Das Chriſtkind iſt 
das Licht in der Nacht. 

Und ſo war es in der Tat: Finſternis bedeckte die Erde 
und Dunkel die Völker. Dumpfheit und Verzagtheit lag auf 
den Seelen der Menſchen. Keine Hoffnung belebte ihnen 
das Herz: die Menſchheit war bankerott; die inneren Kräfte 
waren aufgezehrt. — Da kam Weihnacht wie ein Gruß von 
Oben her. Himmliſche Klarheit umleuchtete die Hirten auf 
dem Felde von Bethlehem. Taghell war die Nacht gelichtet. 
Nun war es da — das Licht in der Nacht! 

Alle unſere Weihnachtslieder, ſo verſchieden ſie auch ſonſt 
auch ſein mögen, find auf dieſen Ton geitimmt; eine Ge⸗ 
wißheit trägt fie; ein Jubel erhellt fie: das ewige Licht geht 
da herein. gibt der Welt einen neuen Schein — das Licht in 
der Nacht. ; 

Es ift nichts fo tröſtlich für uns, als wenn ein Licht in 
der Finſternis ſcheint, ſei es in einem dunkeln Zimmer, das 
ſtille Kerzenlicht oder das trauliche Lampenlicht, ſei es das 
Leuchten einer Laterne, das durch finſtern Wald geleitet. ſei 
es ein einſamer Stern am ſchweigenden Nachthimmel! Aber 
was iſt das alles gegen das helle Licht, das Gott am Himmel 
der Menſchheit in der Heiligen Nacht angezündet hat, — das 
Licht in der Nacht! 

And dieſes Welt- und Himmelslicht weicht Hundert- 
tauſend Sonnen nicht! ; 

Was haben wir ſchon alles verſucht, um mit ſelbſtge⸗ 
ſchaffenem, künſtlichem Licht die Nacht um uns und in uns 
zu durchleuchten! Wiſſen und Bildung und Kunſt und Kultur 
haben wir herbeigeholt. Aber alle diefe Lichter haben auf die 


Dauer ihren Zweck nicht erfüllt; ebenſo wenig wie eine 


Bogenlampe die Sonne erſetzen kann. Es fehlt ihnen das 
Beglückende. Erwärmende, Belebende, das eben nur dem 
Sonnenlicht zu eigen ift. Wir find fo reich an Erfindung 
und fo arm an wahrem Licht, fo reich an Kenntniſſen und ſo 
arm an Lebenswärme. Die Welt ift fo kalt. Die Menſchheit 
erfriert. Uns fröſtelt. uns fehlt eben — das Licht in der 


acht. 

Und z ift doch da. Tauſende find fröhlich geworden in 
dieſem Licht und geſund geworden in dieſer Höhenſonne. 
Warum wir denn nicht? Laß dich erleuchten, meine Seele; 
verſänme nicht der Gnade Schein. 

Tiefe undurchdringliche Nacht lagert über den Völkern. 
Der Himmel hängt voll Wolken ſchwer; ich ſeh, das blaue 
Zelt nicht mehr! Kein Hoffnungsſtern will uns leuchte l. 
Die Zukunft liegt vor uns wie ein Abgrund, der uns alle 
verſchlingen will. Und doch — es will wieder Weihnacht 
werden, und mit ihr kommt, kommt auch für uns das Licht 
in der Nacht. : z. 

Am hellen Tage ſehen wir die Sterne nicht, und fie find 
doch da. Erſt im Dunkel der Nacht ftrahlen fie auf. 

So haben wir es auch erfahren. Als die Sonne des 
Glücks uns ſchien, waren unſere Augen geblendet von dieſem 
Glanz. i-r nun die Nacht über unſer Volk gekommen und 
mit ſoviel Augenſternen alle Glücksſterne uns erloſchen ſind, 
ſollten wir doch reif geworden feim für den Segen der Heili- 
gen Nacht; unſere Augen und unſere Herzen ſollten wir 
emporheben zu dem Licht in der Nacht. 

Nicht, als ob dann die Nacht mit einem Schlage ver⸗ 
ſchwunden wäre; ſie wird uns mit ihren Finſterniſſen und 
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ihren Schrecken noch lange umfangen halten. Aber wenn 
wir das Licht in der Nacht haben, dann haben wir doch un⸗ 
endlich viel gewonnen. Wir haben Troſt und Kraft und Halt 
und können unſere nächtliche Straße ziehen, bis einmal der 
helle Tag der Freiheit und der Erlöſung anbricht. Licht 
für jede Nacht, auch für die Silveſternächte, auch für die 
Todesnacht will Weihnachten uns ſchenken, und Weihnachten 
allein kann es uns geben. i 

Daß wir Weihnachtsmenſchen würden: Menſchen, die das 
Licht haben in der Nacht und die ſelber ein Licht werden für 
die anderen, die ſo haltlos ſind, weil ſie ohne Weihnachtslicht 
im Dunkeln tappen — Lichter in der Nacht! 


Vom merellen. 
24. Dezember. 
Brandenz (Grudsiadz). 
Heutſche Dühne in Graudenz. 
„Dornröschen“. 

Weihnachtszauber und Feſttagsſtimmung, 
froher, forgenlofer Kinderzeit, da wirklich noch Friede auf 
Erden“ war, werden in uns wieder wachgerufen. „Stille 
Nacht“, „O du fröhliche“, wie herrlich ſchön klingen wieder 
unſere alten vertrauten Weihnachtslieder und wie heimatlich 
fühlen wir uns in Dornröschens deutſchem Märchenſchloß. 
Ein Weihnachtsmärchen ſoll für die Kinder beſtimmt ſein, für 
die ganz Kleinen, aber gern wird auch jeder Exwachſene ſich 
wieder durch das Weihnachtliche und Märchenhafte in ſeine 
eigene weit zurückgelegene Kinderzeit verſetzen lafen. Solch 
ein Weihnachtsmärchen ſoll nicht nur das Märchen ſelbſt ſein, 
die Weihnachtslieder follen dazu um uns und in uns klingen 
und nicht zu vergeſſen ein „Ballett“ iſt mit ein Erfordernis 
ſo einer Weihnachtsvorſtellung. All das, was man ſo vom 
Weihnachtsmärchen haben will wurde auch in der Dori- 
röschen“⸗Aufführung der Deutſchen Bühne geboten. Es iſt 
nicht leicht, vielleicht viel ſchwerer als bei irgend einem 
modernen Schauſpiel, hier die Regie aut durchzuführen. Daß 
die Aufführung ganz tadellos vor ſich aing und ſich ohne 
irgend welche Fehler vor dem Zuſchauer abwickelte, iſt wohl 
nicht zum mindeſten der Regie von Frau Selma Krauſe 
zu danken. die ſich der ihr geſtellten ſchwierigen Aufgabe nicht 
nur mit großem Eifer, ſondern auch mit dem denkbar beſten 
Erfolge unterzogen hatte. Die Ausſtattung des Stückes war 
bei den geringen Mitteln, die unſerer Bühne zur Verfügung 
ſtehen, als gelungen anzuſehen. Ein ganzes Heer von Dar- 
ſtellern brachte das Weihnachtsmärchen auf den Plan, die 
ausnahmslos mit Luſt und Liebe bei der Sache waren. Ein 
jeder gab in ſeiner Rolle das, was er geben mußte und 
konnte, jeder bemühte ſich an ſeinem Teil, zum Gelingen des 
Weihnachtsmärchens beizutragen. Aus dieſer großen Zahl 
der Darſteller die Einzelleiſtungen gebührend anzuerkennen, 
würde zu weit führen. Nur drei beſonders gute Leiſtungen 
ſollen hervorgehoben werden, das waren die Belladonna von 
Margarete Ballewski, der Hofnarr von Herrn Ku⸗ 
towski und der Dick von Lotte Ertelt; auch Schalk, der 
Küchenmeifter konnte gut gefallen. — Die muſikaliſche Leis 
tung Ian in den Händen von Muſikdirektor Hetſchko, der 
in anerkennenswerter Weiſe ſich eifrig bemüht, wehr und 
mehr aus ſeinem Dilettantenorcheſter eine kleine Künſtler⸗ 
truppe zu machen. Der Kontakt zwiſchen dem Orcheſter und 
Dirigenten wird immer feſter und beſſer. Beſonders gut 
konnte das Weihnachtslieder⸗Potrourri gefallen, das das 
Stück einleitet. Man merkt, daß ſich Herr Hetſchko hier große 
Mühe gegeben hat. Frau Sinell hatte die Einſtudierung 
der Tänze übernommen; auch ſie hat mit ihren Tänzerinnen 
den denkbar beiten Erfolg errungen. Der Tanz der Kſichen⸗ 
jungen, vom Herrn Küchenchef höchſtſelbſt aus dem Hinter⸗ 
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grunde geleitet. der Glühwürmchentanz und ganz beſonders 
der Roſentanz waren gut gelungene Leiſtungen. Neben der 
Anerkennung, die Frau Sinell für die ſchwierige Einſtudie⸗ 
rung zu zollen iſt, muß jeder einzelnen der Tanzkünſtlerin⸗ 
nen und beſonders den ganz kleinen Künſtlerinnen der Dank 
des Publikums ausgeſprochen werden, daß ſie auch ihre 
Kräfte und Fähigkeiten dem Märchenſpiel und der Deutſchen 
Bühne zur Verfügung ſtellten. Gr. 


* Der Geſchäftsverkehr bei uns unmittelbar vor Weih⸗ 
nachten war ſehr lebhaft; die Läden jeder Kategorie und jeder 
Branche ſind ſtändig überfüllt, indeſſen iſt im Publikum doch 
eine gewiſſe Zurückhaltung bei den Einkäufen bemerkbar, 
was offenbar mit der Knappheit des Geldes zuſammen. 
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Zereine, Meranfte!.ungen 2. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am 1. Weihnachtsfeiertage findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Dafür find am 2. Feiertag zwei Auf⸗ 
führungen angeſetzt, und zwar findet nachmittags um 2½ Uhr 
son dem mit fo außerordentlichem Beifall aufgenommenen 
Märchenſpiel „Dornröschen“ die erite Aufführung zu ermäßigten 
Preiſen ſtatt. Die Preiſe ſind ermäßigt worden, um es allen Eltern 
zu ermöglichen, ihre Kinder zu dem wunderſchönen Märchenſpiel 
zu ſchicken. Abends 8 Uhr wird das fröhlich⸗gemütvolle Sing⸗ 
ſpiel „Goldſchmieds Töchterlein“ geſpielt. Die Theaterleitung 


hat dieſes Singſpiel noch einmal auf den Spielplan geſetzt, weil 


von vielen Seiten darum gebeten wurde. Es iſt anzunehmen, 
daß auch die Abendaufführung ein aus verkauftes Haus haben 
wird. (24896 * 


— 


The rn (Torun),. I 

+ Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand bei Thorn nimmt 
raſch zu. Dienstag früh betrug er 0,24 Meter über Nors 
mal, in der Mittagszeit bereits 0,31 Meter über Normal. 
Eistreiben herrſcht nur auf der rechten Stromfette in einer 
Breite von etwa 150 Metern. * 
+ Thorner Marktbericht. Am Dienstag war der Wochen⸗ 
markt — als letzter vor dem Feſte — ganz beſonders ſtark 
beſchickt. Das lag wohl zum Teil daran, daß die Landleute 
alle zur Stadt kamen, um hier noch ihre letzten Weihnachts⸗ 
einkäufe zu erledigen. Auffallend war das rieſige Angebot 
auf dem Fiſchmarkt. Beſonders Karpfen wurden viel ge⸗ 
fragt. Sie wurden heute billiger als am vergangenen Frei⸗ 
tag abgegeben, und zwar mit 3,50 bis 3,60 zl. Hechte koſteten 
2 zl. Der Geflügelmarkt wies, mit Ausnahme von Enten, 
auch große Vorräte auf. Gänſe gab es bereits von 6 zl an, 
Enten koſteten 1 bis 1,20 2t je Pfund, Puten 9 bis 10 2t.. Auch 
Hafen waren hier angeboten, zu 6 bis 8 zl. Für Butter 
wurde 2,50 durchſchnittlich gefordert, für Eier 3,30 bis 3,50 zl. 
Der Umſatz war groß. Obſt und Südfrüchte waren, wie in 
der letzten Zeit immer, ſehr reichhaltig zu haben. Die Preiſe 
waren unverändert. Nüſſe wurden mit 1 zl je Pfund viel 
verkauft. *. 


+ Eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier verauſtaltete DER, 


„Humanitas“ am 


Unterſtützungsverein 
Nach gemeinſamem Geſang 


d. M. in ſeinem Vereinslokal. 


und einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden erfolgte die 


Beſcherung für 32 alte Leute und 30 Kinder. Dank der 
Hpferfreudigkeit feiner Mitglieder und auch Nichtmitglieder 
(Herren G. Neefe, R. Templin, K. Moebius) konnte dieſe 


hohe Zahl mit Gaben bedacht werden. Die Frauen der Mit- 


glieder aus Lullowo (Lulkgu) hatten es fiH nicht nehmen 
laffen, einen ganzen Berg Kuchen ſowie Butter, Wurſt und 


Milch heranzuſchaffen, ſo daß nach der Beſcherung alle An⸗ 


weſenden mit Kaffee und dem Dazugehörigen bewirtet wer⸗ 
den konnten, während Herr Otto Steinwender durch Geſang 
und Vorträge am Flügel alle erfreute. Auch eine kleine 
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Kapelle hatte fiğ zuſammengetan, die durch ihr flottes Muji- 
zieren viel zur Unterhaltung beitrug. Alt und jung blieben 
in rechter, froher Weihnachtsſtimmung noch einige Stunden 

* 


vergnügt beiſammen. 


In einer Blutlache liegend, mit verwundetem Bein, 
wurde am ſpäten Abend des Sonntag ein Soldat der hieſi⸗ 
gen Garniſon in der ul. Sm. Jerzego (Kirchhofſtraße) auf⸗ 

gefunden. Die alarmierte Rettungswache ſchaffte den Bers 
letzten in das Militärlazarett. Näheres iſt nicht bekannt. * 
A Straßenüberfall. Sonnabend abend wurde ein 
Einwohner der Jakobsvorſtadt, als er ſich durch die ul. 
Lubicka (Leibitſcher Str.) nach Hauſe begab, von zwei jungen 
Burſchen überfallen, denen er zum Glück noch entweichen 
konnte. Die Rowdies wurden zu dieſer Tat vermutlich 
durch das Fehlen jeglicher Beleuchtung in dieſer Straße 
veranlaßt. Es brennen in dem langen Straßen⸗ 
zuge nämlich nur zwei Laternen während die an⸗ 
deren zerſchlagen ſind oder keine Glühſtrümpfe haben. 
Im Intereſſe der Sicherheit dieſes Stadtteils müßte für 
ausreichende Beleuchtung baldigſt geſorgt werden. * 
= Landkreis Thorn, 23. Dezember. Ein ſchweres 
Brandunglück hat ſich am vergangenen Freitag in 
Wielka Nieszawka (Groß⸗Neſſau) auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer zugetragen. Dort brannte das Inſthaus des Beſitzers 
Joh. Panſegrau völlig nieder, wobei ein Kind in den 
Flammen umkam. Die Eltern hatten ſich morgens 
zur Stadt begeben und ihr dreijähriges Töchterchen zu 
Hauſe allein in der Stube ſchlafend zurückgelaſſen, als in 
einer Nebenwohnung Feuer ausdrach. Der Brand wurde 
zwar bald bemerkt. jedoch gelang es nicht, die Flammen zu 
erſticken und das ſtrohgedeckte Haus zu ſchützen. In aller 
Eile und bei der Kopfloſigkeit der Anweſenden wurde ver⸗ 
ſäumt, das ſchlafende Kind in Sicherheit zu bringen. Als 
die armen Eltern aus der Stadt zurückkehrten, fanden ſie 
nur noch rauchende Trümmer vor und auter dieſen 
die verkohlte Leiche ihres kleinen Lieblings. — Durch 
den Brand ſind drei Arbeiterfamilien obdachlos geworden. 
Die ganze Habe, darunter auch fette Schweine, ſind z. T. 


mitverbrannt. A 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Unſere Leſer in Thorn Stadt und Umgegend machen wir auf die 
in der heutigen Nummer erſcheinenden Inſerate der Deutſchen 
Bühne Thorn ganz beſonders aufmerkſam. - (24398 ** 


— — — 


er. Culm (Chelmno), 22. Dezember. Der ſogenannte 
goldene Sonntag brachte für die Geſchäfte nicht den 
gewünſchten Erfolg. Am Markte und in der Graudenzer 
Straße, der Hauptgeſchäftsgegend, wogte zwar die Menſchen⸗ 
menge auf den Bürgerſteigen, auch waren die Schaufenſter 
dicht belagert, aber Käufer ſah man, entgegen den Vor- 
jahren, nur ſehr wenig in den Läden. — Der Beſitzer Johann 
Nawrocki in Griebenau (Grzybno) geriet an einer abſchüſſi⸗ 
gen Stelle unter die Räder ſeines mit Kohlenſchlacke 
beladenen Wagens. Als ſeine Angehörigen aber hinzu⸗ 
kamen, fanden fie ihn äußerlich unverletzt, ein Heraf ch lag 
hatte ſeinem Leben ein Ende geſetzt. — In der Gemeinde 
Segertsdorf wurde dem Beſitzer Dickhoff eine hochtragende 
Kuh im Werte von 500 Ztoty mittels Einbruchs ge⸗ 
ſtohlen. — Wir berichteten vor einiger Zeit, daß der 
Fleiſchermeiſter Czarneekt aus Rentſchkau im Kreiſe Thorn 
auf dem Pferdemarkt in Bromberg ein Pferd gekauft 
hatte, das ihm nach ſeiner Angabe im Oſtrometzkoer Walde 
von Wegelagerern ſamt feiner Brieftaſche mit Inhalt 
eraubt wurde. Wie ſich jetzt herausſtellte, hat ſich der 
al anders zugetragen. Cz. kehrte in einem Gaſt⸗ 
hauſe ein und ließ das Pferd draußen ftehen. Da er wohl 
zu lange ſaß und trank, riß ſich das Pferd los und trabte 
nach Friedrichsbruch zu ſeinem ehemaligen Beſitzer, der 
12 Kilometer ab wohnte. Nee . 
E Culmſee (Chelmza), 23. Dezember. Ein Wäſche⸗ 
diebſtahl wurde bei dem Uhrmacher Kruszanski verübt. 
Einer in der ul. Torunska (Thornerſtraße) wohnhaften 
Frau wurde ein Schaffell geſtohlen, einem kleinen Knaben 
während einer Theaterprohe für die Weihnachtsaufführung 
der Kleinkinderſchule eine Brieftaſche, Mütze und Schal, die 
er als Briefträger brauchte. Weiter wurde auf dem Ritter⸗ 
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— Torun. 2 
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außer den 


monatlichen Abonnements 


auch 
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gute Segartowitz eine Kuh von unbekannten Tätern ge- 
ſtohlen. — Wie gemeldet, nahm die Polizei kürzlich einen 
lange geſuchten Zuchthäusler feſt, der ſich auf Grund 
geſtohlener Papiere Imbryowiez nannte. Auf eine 
durch die Preſſe gehende Notiz meldete ſich der in Poſen 
wohnhafte richtige Imbryowiez, der nun wieder in den 
Beſitz ſeiner Dokumente kam. 

* Konitz (Chojnice), 23. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend verlor ein Herr M. aus Funka feine Geld⸗ 
börſe mit kleinem Inhalt, an dem ſich der Finder nicht 
ſehr bereichert hat. In dem Portemonnaie befand ſich eine 
Quittung, die der Verlierer für eine zur Reparatur 
gegebene Uhr erhalten hatte. Und fiche — der Unehrliche 
machte ſich ſchnellſtens auf den Weg und holte die Uhr ab. 
die einen Wert von 50 af hatte. Die Uhr war des Verlierers 
einziges Andenken von feiner Frau. — In der vergangenen 
Woche ift einem hieſigen Bürger ein ſchlauer Dieb durch 
das Garn gegangen. Der Herr hörte zu nächtlicher 
Zeit ein Geräuſch in ſeiner Wohnung. In dem Glauben, ein 
Dieb wäre eingeſchlichen. bewaffnete er ſich mit einem Re- 
volver und ſuchte alle Ecken ab, bis er zuletzt in der Speiſe⸗ 
kammer zu feinem größten Schrecken einen jungen 
Mann erblickte, der beim Anblick des Revolvers am ganzen 
Körper zitterte. Es war jedoch ein ganz ſchlauer Fuchs. 
Durch gewandte Redensarten wandte er die Aufmerkſam⸗ 
keit des Beſitzers von fih ab und dieſen Augenblick benntzte 
er, die Flucht zu ergreifen, was ihm auch gelang. Dem 
Beſitzer blieb nur noch das Nachſehen. i 

* Stargard (Starogard), 23. Dezember. Der Prozeß 
gegen Pfarrer Hackert⸗Stargard iſt vorläufig ver⸗ 
tagt worden, weil zunächſt der päpſtliche Nuntius. Kardinal 
Dr. Dalbor. und der Sefmabgeordnete Styrannsft kom⸗ 
miſſariſch als Zeugen vernommen werden müſſen. 


Zum Pan einer Weſchſelbrücke bei Kulm. 


m. Culm (Chelmno), 23. Dezember. In letzter Zeit 
wurde in manchen Zeitungen für den Bau einer feſten 
Weichſelbrücke bei Culm Propaganda gemacht unter Hinweis 
auf ehemalioe Brückenbeupläne der früheren preußiſchen 
Regierung. Derartige Pläne muten heute wie Phantaſte⸗ 
gebilde eines Märchens an. Es ift uns nicht unbekannt, als 
vor ungefähr 30 Jahren. als mit dem ftärferen Ausbau der 
Meichſelverteidiaungslinie begonnen wurde, auch an den 
Bau einer weiteren feiten Weichſelhrücke und einer Ver⸗ 
bindungsbahn von Teresvol nach Culm zur Ergänzung des 
Bahnnetzes Flatow—Culmſee—Strasbura gedacht 
Dieſe Bahnverbindung wäre eine rein ftratenifhe geworden, 
und das damals wohlhabende Preußen hätte ſich mit Hilfe 
des Reiches. das für ſtrategiſche Bahnbauten eintreten 
mukte. den Bou leiſten können. Von einer weſentlichen Bau- 
beihilfe der Kreiſe Culm und Schwetz hätte aber durchaus 
nicht die Rede fein können, denn die Koſten gerade für dieſes 


Projekt wären ſo hoch geweſen, daß Beiträge dieſer kommu⸗ 
talen Verbände den bekannten Tropfen auf den heißen Stein 


bedeutet hätten. Auch ein Laie der von derartigen techniſchen 
Fragen wenig oder gar keine Kenntnis hat. muß bei Berück⸗ 
ſichtigung der Geländeverhöltniſſe zu der Überzeugung kom⸗ 
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men, daß gerade eine Brücke bei Culm für die Brückenbau⸗ 
technik eine ſehr harte Nuß bedeuten würde. Von Schönau 
ab wäre ein Bahndamm im Weichſelüberſchwemmungsgebiet 
aufzuführen. Von Glugowko ab käme die Brücke dann ins 
Hochwaſſergebiet, und es müßte die Bogenführung beginnen, 
die an den diesſeitigen Damm reichen würde. Es würde 
dieſes die ſchwierigſte aller Weichſelbrücken werden. Man 
nahm daher ſeinerzeit auch von der Ausführung Abſtand. 
Unbekannt iſt es allerdings, ob das Projekt endgültig be⸗ 
graben, oder nur vorläufig zurückgeſtellt war. Kurz vor 
dem Kriege ſetzte ja eine neue Bauperiode der Verteidigungs⸗ 
linie ein, und es hätte möglich ſein können, daß der Sache 
doch noch näher getreten wäre, wenn der Kriegseintritt nicht 
jede weiteren Arbeiten dieſer Art unterbrochen hätte. Wie 
man jetzt daran denken kann, ein Werk auszuführen, das das 
damals leiſtungsfähige Deutſche Reich ſeinerzeit zurückſtellte, 
iſt unverſtändlich. Die Befürworter des Projekts ſcheinen 
keine rechte Vorſtellung von den Baukoſten zu haben, wenn 
man meint, eine fremdländiſche Geſellſchaft werde gegen Er⸗ 
hebung eines Brückenzolls die Ausführung übernehmen. Der 
Allgemeinheit wäre bereits ſehr gedient, wenn das er⸗ 
halten bliebe, was bis dahin vorhanden war. Der 
Verkehr der fliegenden Fähre wäre bei Culm vollſtändig 
ausreichend, auch unter den heutigen Verhältniſſen, wenn 
auch im Winter nach Abbau der Fähre das Trajekt für 
Fuhrwerke mit Spitzprahm, der früher durch den Dampfer 
der Waſſerbauinſpektion befördert wurde, beſtehen bliebe. 
Leider ift neuerdings nur der Perſonen verkehr auf 
recht erhalten, wodurch auch die Geſchäftsleute ſtark geſchädigt 
werden. In früheren Zeiten war der Verkehr mit dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer, und beſonders auch im Winter bei feſter Eis⸗ 
decke auch aus den Kreiſen Schwetz und Tuchel nach Culm 
außerordentlich ſtark. 


Kleine Run“ ſchau. 


* Strenger Froſt in Amerika. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Nenori meldet, erreichte der Froſt im weſt⸗ 
lichen Teil von Nordamerika 35 Grad. Es find 29 Per- 
fonen erfroren. Der Materialſchaden, der durch den 
Jain ARIO worden iſt, wird auf 10 Millionen Dollar 

ätzt. 


* Das immune Schwein. In einer der letzten Sitzungen 
des Budgetausſchuſſes im tſchechiſchen Parlament führte der 
tſchechoſlowakiſche Eiſenbahnminiſter auf Beſchwerden Hin- 
ſichtlich der Reinlichkeit in den Waggons einige Beiſpiele 
dafür an, daß das Publikum die Waggons ſelbſt verun⸗ 
reinige. Dabei teilte er auch mit, daß kürzlich ein Abge⸗ 
ordneter — den Namen nannte er nicht — in ein Abteil 
erſter Klaſſe ein Schwein mitgenommen habe, 
trotz der Weiſung des Kondukteurs, das Tier auf dem 
üblichen Wege transportieren zu laſſen. Der Abgeordnete 
ſchrie, daß er ſich nicht befehlen laſſen werde, daß er Abge⸗ 
2 ſei und daher auch das Schwein Immunität 
genieße. : 5 


5 pi 


A 2 . i 5 ji 
Das umamittel: 
gegen Rheuma, Gicht, Hexenschuss. = 
neruöse ‚Ronfschrnerzen und Frost. 
„Osi“ Werke, Hannover 24, Postschließfach 203. 
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Das heilige Jahr. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Heute klingen die Glocken der Peterskirche feierlicher als 

po und mit Halleluja fallen ein die erzenen Stimmen der 
ohauneskirche im Lateran, der Paulskirche vor den Mauern 

und der größten der über achtzig Marienkirchen Roms, 
St. Maria Maggiore. i 

Wo immer heute in der weiten Welt die Weihnachts⸗ 
glocken läuten und die Kerzen hinausſchimmern in die ein⸗ 
dämmernde heilige Nacht, da hört der gläubige Katholik fern 
von Rom her, wo ein blauer Himmel wie in glücklichere 
Weiſe weiſt, das Summen und Singen. Da weiß die katho⸗ 
liſche Chriſtenheit: fetzt ſchlägt mit goldenem Hammer 
der Statthalter Chriſti an die vermauerte Tür der klang⸗ 
durchdröhnten Peterskirche. es öffnet ſich die Porta Santa, 
es beginnt das heilige Jahr! 

Das Jubeljahr der Kirche. das Segensjahr, das nur alle 
25 Jahre wiederkehrende Anno Santo. 

Das Jahr der allgemeinen Sündenvergebung für alle, 
die nach Rom pilgern. ¢ 

Schon find die erſten Pilgerzüge eingetroffen, jeder 
Tag bringt neue, ſie kommen aus nah und fern, aus ver⸗ 
lorenen Weltwinkeln, wo nur einem Miſſionar es glückte, 
ein kleines Bimmelkirchlein zu errichten. Und das dauert 
zwölf Monate, bis am 24. Dezember 1925 die heiligen 
Türen der vier großen Baſiliken wiederum für 25 Jahre 
vermauert werden. 


Es liegt etwas von Kreuzzügen und Zugyygelwande⸗ 
rungen, von Schwarmgeiſterei und tiefinnerſter Gläubigkeit, 
ein Hauch von mittelalterlicher Ablaßzeit und päyſtlicher 
Weltherrſchaft über dieſem modernen Pilgertum der 
D-Züge zu ermäßigten Preiſen. 


Es iſt wie ein Klopfen ans Tor der Ewigkeit. wenn 
der Papſt den goldenen Hammer ſchwingt. wie im Spiegel⸗ 
bilde gefolgt von anderen drei hohen Kirchenfürſten in den 
anderen drei Baſiliken. Denn wie viele Päyſte erleben ein 
zweites Anno Santo? Die geweihte Hand weiß, daß der 
Fiſcherring an ihrem Finger ein Symbol iſt des flüchtigen 
Lebens. Ein anderer wird ihn das nächſte mal tragen, 
wenn man Weihnachten 1949 ſchreiht. Beide Vorgänger des 
gegenwärtigen Papſtes. Pius X. ſowohl wie der Kriegs⸗ 
papſt Benedikt erlebten überhaupt kein heiliges Jahr auf 
dem Stuhle Petri. Der letzte, der die heilige Türe zu⸗ 
manerte, war Leo XIII. Derſelbe, defen Leiche erft in 
dieſen Tagen nächtlich⸗heimlich von der Peterskirche zum 
Lateran überführt murde, wo fie endlich in dem prunkvollen, 
bei Lebzeiten nach den Entwürfen des letzten bauenden 
Panftes errichteten Grabmal, dicht neben dem Marmor- 
und Gold- und Farbenrauſch der neuen Anfis, feines 
Werkes. Ruhe fand Jenes vorige heilige Jahre war über⸗ 
{hattet durch die Ermordung des Königs Humbert und die 
zahlreichen kataſtrophalen Üüberſchwemmungen des nun 
durch hohe Mauern gebändigten Tibers. 

„Das aber iſt auch wie ein Klopfen an die Türe der Bes 
ſchichte und wenn ſie aufgeht, Steine und Mörtel fallen, 
auf welche glückbringende Reliquien ſich das Volk ſtürzt, 
dann fieht man auf Jahrhunderte weit hinein. Zuerſt ſteht 
alle 25 Jahre ein Zeitenſtein, das geht fo weiter. bis wir 
vor Alexander WI. ſtehen und leſen MD, das Jahr 1500. 
Dann, weiterwandernd, ſtoßen wir — fhan, die Peters: 
kirche verändert ihre Geſtalt! — auf den anoftolifhen Brief 
Ineffaßilis. Der iſt datiert vom 19. April 1470, als 
Paul II. auf dem Heiligen Stuhle ſaß, und beſtimmt zum 
erſtenmal die Zeitſpanne von einem Viertelfahrhundert. 
Beiter. weiter! Das nächſtfolgende heilige Jahr liegt ſchon 
23 Jahre zurück, dann müſſen wir ohne zu raſten fünfzig 


Jahre wandern, ſchließlich hundert. Bleiben wir hier, denn 


weiter hinaus nerliert ſich die Straße bis in die graue Vor⸗ 
zeit. bis in bibliſche Tage, da der Herr zu Mofes am Berge 
Sinai ſprach. er ſolle die Poſaunen blaſen durchs Land und 
feiern das fünfzigiährige Jubeliahr. Die Etymologen 
leiten von dieſer Stelle aus der Heiligen Schrift nicht nur 
den Urgedanken des Anno Santo ab, ſondern auch das 
Wort Jubiläum — quingagesimus = 50 Jahre. 

Jahre? 


Hundert Jahre! Warum gerade hundert 

Warum tauchte plötzlich im Volk die Legende auf, immer 
nach einem Säfulum könne die Kirche von allen Sünden 
erlöſen? Die Theologen, ſo eifrig ſie auch ſuchten, fanden 
nichts Schriftliches darüber. aber das Volk begehrte 
ſtürmiſch fein unverbrieftes Recht. Ein fteinalter, um genau 
zu fein: 107 Jahre alter ſavoyardiſcher Berahirte behauptete, 
und er mußte es auf Verlangen der Kirche beſchwören, ſich 
genau erinnern zu können, wie ihn ſein Vater als ſieben⸗ 


SODteutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Dezember 1924. 


jähriges Büblein mit nach Rom genommen habe, um dort 
„des außerordentlichen Segens teilhaftig zu werden“. Alſo 
Gewohnheitsrecht. Um dem Streit ein Ende zu machen, 
entſprach Bonifacius VIII. durch ſeine berühmte Ablaß⸗ 
bulle dem Drängen der Gläubigen. Der Erfolg war ein 
ungeahnter. In forhen Maſſen wälzten ſich von allen 
Himmelsrichtungen reuige Sünder nach Rom, daß ſie die 
Straßen verſtopften wie Heuſchreckenſchwärme und zu 
Hunderten und Tauſenden an Mühſal und Seuchen zu⸗ 
grunde gingen, von Räubern ausgeplündert und erſchlagen, 
von der Viſion der fernen Peterskuppel wie von einer 
Fata morgana bis zur Verzweiflung genarrt wurden. 


Immerhin, ſie waren unter den Bevorzugten, dieſe kurz 
vor einer Fahrhundertwende geborenen Pilger. Mher die 
zwiſchen Säkulum und Säkulum Geborenen? Warum 
ſollten cerade fie nicht der Gnade teilhaftig werden? Aus 
dieſer Überlegung heraus kam es zu der fortſchreitenden 
Herabſetzung der Zeitſpanne bis auf das jekt übliche 
Vierteljahrhundert. 


1900. im letzten heiligen Jahre, war der Beſuch der 
ewigen Stadt ein ſchwacher. Wenn man von den Tiber- 
geſchödigten abfieht. fo hatte es die Welt aut, fie lebte in 
Wohlſtand und Sicherheit. In dieſem Nachkriegsjahre aber 
werden Hunderttauſende und Millionen nach Rom pilgern. 
Sterndenter mögen ihre Kreiſe ziehen. 


So ift das Anno Santo vor allem ein Gnadenfahr und 
der Nant hat deshalb auch ſinngemäß die Romfahrer er- 
mahnt, beſcheiden aufzutreten. Das mird natürlich und ſoll 
auch kein Grund für die Maffe der Vergnügungsreiſenden 
fein, diesmal die ewige Stadt zu umgehen. In Rom kommt 
jeder auf feine Rechnung, welchen Glaubens er auch fei. Die 
Kirche ſelber wird aus durchaus verſtändlichen y»ſychologiſchen 


Gründen großen Prunk entfalten. Schon die Werkzeuge für 


die Aufmauerung der heiligen Türen, Hammer und Kelle, 
verraten es. Seit Jahrhunderten Fat kein Navit mehr ein 
derart kostbares Inſtrument in Händen gehabt, wie das 
non den katholiſchen Bistümern der ganzen Welt geſtiftete. 
Der Hammer ift aus lauterem Gold, iiherfät mit Rubinen 
und Smaragden und Lanislozuli. Die Jungkatholiken 
Frankreiche ſchenkten dos Werkzeug für die Johanniskirche, 
„aller Kirchen der Stadt und des Erdfreifes Mutter und 
Haupt“, die italieniſchen Gläubiger das für die Pauluskirche 
und der Kinia von Spanien ſtiftete es als Ehrendomherr 
dieſer herrlichen Baſilika, für Maria Maggiore. 


Fünfmal in dietem Jahre wird der Papit fünf Altäre 
im Petersdom beſuchen, an Oſtern den großen Segen über 
Stadt und Erdrreis erteilen, on Pfinaſten die Heilige Mefe 
zelebrieren. Eine Kette von Neſten und Feiern ſchlingt ſich 
durch den Jahreskreis, die Plätze und Höfe um St. Peter 
merden ſchwars fein non Pilgern, die natikaniſchen Gärten 
feden ihnen offen. Dort ift die große Miſſionsausſtellung, 
die Laien und Gelehrten viel zu erzählen weiß. 


Anno Santo! In den Weihnachtsglocken ſchwingt nichts 
mit von Politie dem Gifthauch unſerer Zeit. Geben mir uns 
einmal im Leben wenigſtens dem Willen hin, einfach zu 
glauben und ſei es auch die köſtliche Naivität eines mittel⸗ 
alterlichen Glaubens. Denn es muß doch etwas Großes. ein 
Etwas., das wir auf den roten Polſtern des römiſchen 
Schnellzuges nicht mehr ſo tief empfinden, in jenen geweſen 
fein. die unter der Viſion der fernen Peterskuppel hinſtarben 
am Wege. Guſtav W. Eberlein. 


Für Italfenfahrer und Rompilger. Allen Italienxeiſen⸗ 
den vom 20. Dezember ab bis Weihnachten nächſten Jahres 
ift dringend zu empfehlen, ſich vor Beginn der Reife über die 
Unterkunftsverhältniſſe in Rom, die Fahrkartenpreiſe uſw. 
bei den in allen Ländern eingerichteten beſonderen oder ſtän⸗ 
digen Reiſeagenturen genaue, Auskunft zu holen. Die italie⸗ 
niſchen Eiſenbahnen gewähren während des ganzen Jahres 
30 bis 50 Prozent Eruäßigung, je nach der Zahl der Reiſen⸗ 
den. Man muß beſondere Fahrkarten löſen, die als perſön⸗ 
liche Dokumente gelten, und für europäiſche und Mittelmeer⸗ 
länder 25 Lire, für die ferneren 30 Lire koſten. Die Rück⸗ 
fahrkarten gelten 20 bis 45 Tage, können auch verlängert 
werden. Man kann die Fahrt häufig unterbrechen, aber ja 


nicht vergeſſen, die Karte an der eriten italtenifhen Grenz⸗ 
ſtation abftemneln zu laſſen (vidimazione). Im Anno Santo 


gibt es zahlreiche Vergünſtigungen aller Art (Mufen 
U. dgl.), aber die Illuſion, man könne in Rom dant der Va- 
juta billig leben, folte niemand mit in feinen Koffer packen. 
Es herrſcht bereits jetzt große Teuerung. 


Die europäiſchen Großmächte 
im Jahre 1925. 


Neue Londoner Kombinationen. 


In engliſchen politiſchen Kreiſen wird die Reiſe des 
Außenminiſters Chamberlain nach Paris und Rom nach wie 
vor ſehr lebhaft kommentiert. Unter den zahlreichen Kom⸗ 
binationen der Preſſe befindet ſich die Behauptung des 
„Daily Herald“, daß England eine engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
italieniſche Front zur Verteidigung der Grenzen des Frie⸗ 
densvertrages anſtrebe. Dies iſt, wie der ſtets gut unter⸗ 
richtete Londoner Korrefpondent der „Frankf. Ztg.“ vers 
ſichert, eine vollkommen falſche Darſtellung. Auch die Be⸗ 
hauptung, daß die engliſche Regierung Frankreich zu einem 
ee ee Pakt zu bewegen verſuche, dürfte falſch 
ein. 

Dagegen ſcheint der Bericht des „Daily Telegraph“ 
zutreffend, wonach England und Frankreich darin überein⸗ 
ſtimmen, daß der kommuniſtiſchen Propaganda beſonders 
im Orient ein Ende bereitet werden müſſe, und daß die 
Alliierten verſuchen ſollten, ein gleiches Maß der Überein⸗ 
ſtimmung in der Politik, wie es in den europäiſchen Fragen 
erzielt ſei, auch im Orient zuſtande zu bringen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſoll verſichert haben, daß ſie gegenüber 
Rußland künftig nur in Übereinſtimmung mit England 
handeln werde. 


Trotz Herriots Politik gegen Rußland dürfte dies in⸗ 
ſofern nicht allzu ſchwer fallen, da, wie früher berichtet, die 
ſchroffe Ablehnung des von der Labour⸗Regierung vors 
bereiteten. Vertrages mit Sowjfetrußland durch die konſer⸗ 
vative Regierung keineswegs bedeutet, daß ſich die Regie⸗ 
rung Baldwin gegen Moskau unbedingt ablehnend ver⸗ 
halten wird, wenn ein praktiſch gangbarer Weg auffindbar 
iſt. Bernard Shaw ſetzt dies den Ruſſen in einem für die 
„Isweſtija“ geſchriebenen Artikel auseinander, worin er 
feſtſtellt, daß die wirtſchaftlichen Argumente ſchließlich ſiegen 
werden, und daß Moskau möglicherweiſe von den Konſer⸗ 
vativen beſſere Bedingungen zu erwarten habe hinſichtlich 
der Handelsverträge und der Anleihe, als die Labour⸗ 
Regierung anzubieten gewagt hätte. Abgeſehen aber davon 
richtet Shaw einen Mahnruf an die Sowjetregierung wegen 
der Rückſtändigkeit ihrer Anſchauung vom Sozialismus, die 
ſie aus den Broſchüren der Revolution von 1848 gewonnen 
zu haben ſcheine. Moskau müſſe ſich durchaus von der 
3. Internationale loslöſen und erkennen, daß der Sozialis⸗ 
lane 80 Lebensmacht Karl Marx weit hinter ſich ge⸗ 
aſſen hat. i 


Auch in bezug auf Deutſchland werden in London neue 
Gedanken erwogen. So findet nach dem „Obſerver“ zwiſchen 
den Miniſterien ein lebhafter Gedankenaustauſch über die 
Geſtaltung des engliſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes ſtatt. 
Von einflußreichen induſtriellen Gruppen wird dabei be⸗ 
ſonders ein Plan propagiert, deſſen Punkte in der Haupt⸗ 
fache die find, daß daß Genfer Protokoll fallen gelaſſen wer⸗ 
den ſoll, da das Völkerbundabkommen dieſen Zweck ja völlig 
erfülle. Das beſondere Bedürfnis Frankreichs nach Sicher⸗ 
heit fol durch ein zwiſchen England. Frankreich und 
Deutſchland zu ſchließendes dreiteiliges Bündnis befriedigt 
werden. Hierbei iſt der urſprünglich gehegte Plan der 
ſtändigen Neutraliſierung des Rheinlandes unter inter⸗ 
nationaler Kontrolle fallen gelaſſen worden, da anerkannt 
wird, daß ein ſolches Abkommen „vorurteilslos“ geſchloſſen 
werden muß. 1 


Das Hauptfeld aller hausfraulichen Tätigkeit iſt die Küche, denn 
die dort zu leiſtende Arbeit iſt die wichtigſte für einen geregelten 


Gang des Haushaltes. Jegliche Küchenarbeit kann aber leichter, 
ſchneller und beſſer getan werden, wenn eine gute Beleuchtung 
vorhanden iſt. Bekanntlich liegt die Küche in Miethäuſern faſt 
immer nach der Hofſeite und erhält deshalb, beſonders in dicht 
bebauten Stadtvierteln, auch bei Tage nur wenig Licht, fo daß die 
Morgendämmerung in der Küche länger dauert und die Abend⸗ 
dämmerung früher 1 Um ſo notwendiger iſt eine gute 
künſtliche Beleuchtung. eiſtens muß man aber feſtſtellen, daß 
gerade in der Küche an der Beleuchtung geſpart wird. Eine 25e 
kerzige Glühlampe gibt auch in der kleinſten Küche keine aus⸗ 
reichende Beleuchtung. Eine ſolche iſt nur erzielbar durch eine 
Osram⸗Nitra⸗Lampe von mindeſtens 60 Watt, während mittlere 
Küchen 75 Watt, größere 100 Watt und mehr verlangen. 
Lampen dürfen aber niemals nackt verwendet werden, ſondern 
mijjen ſtets in eine Schutzhülle aus Matte oder Opalglas einge» 
Am zweckmäßigſten erweiſt ſich die Osram⸗Nitra⸗ 
Weil ſie aus Opalglas beſteht, bedarf ſie keiner be⸗ 
fonderen Hülle. Sie gibt ein ſchönes weißes, gleichmäßig vers 
teiltes und blendungsfreies Licht. (23798 
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Der Papſt als Alpiniſt. 


Eine Nacht auf dem Matterhorn. 


Der frühere Kardinal Ratti, jetzige Papft 
Pius XI., hat in jüngeren Jahren, als er noch 


nicht Kardinol war, eine Reihe von Schriften 


über den Alpinismus verfaßt, die jetzt bei 
Rudolf Mofje in Berlin in deutſcher überſetzung 
erſchienen ſind. Wir entnehmen dem inter⸗ 
eſſanten Buche folgenden Abſchnitt über eine 
Beſteigung des Matterhorns: 

Nachdem ich mit Profeſſor Graſſeli und mit Joſephe 
Gadin und Alexis Proment aus Courmayeur den Monte 
Nofa von Macugnaga über die Dufourſpitze überſchritten 
hatte, war ich am 1. Auguſt 1889 in Zermatt angekommen. 
Der 2. Auguſt war ein Ruhetag; am 3. ſpürte ich die Nähe 
des Berges an dem in Zermatt herrſchenden Matterhoru- 
Fieber. Ich machte einen Erkundigungsausflug bis nahe an 
die Neue Hütte und genoß bei herrlichem Wetter die Rund⸗ 
ſicht vom Hörnli. Der 4. Auguſt war ein Sonntag und ſo⸗ 
mit ein zweiter Ruhetag. Als ich gegen Sonnenuntergang 
von einem kleinen Spaziergange zurückkam, begegnete ich 
Malte Francois Bich aus Valtournanche, dem bekannten 
Matterhornführer. Es wurde ſofort abgemacht, daß er mich 
mit Gadin und Proment bei dieſer für uns drei neuen Be- 
ſteigung begleiten ſollte. 

m Morgen des 5. brachen wir auf und erreichten beim 
erſten Sonnenſtrahl das Schwarzſee⸗Hotel, zwei Stunden 
oberhalb des Dorfes. 


alljährlich unter große eteiligung der Geiſtlichkeit un 
des Volkes in der einſamen Kapelle am See gefeiert wird. 
Im Laufe des Nachmittags ſchien das Wetter beſſer 

werden, ich verbrachte daher die Nacht dort oben. Umſonſt! 
Am Morgen des 6. Auguſt wütete der Sturm, und der 
Himmel verſprach nichts Gutes. Schweren Herzens ent⸗ 
ſchloſſen wir uns, gegen 3 Uhr nachmittags nach Zermatt 
zurückzukehren — mit den Pfeifen im Sack. Da begegn ten 
uns halbwegs eine, zwei, drei Geſellſchaften auf dem Wege 
Matterhorn, um die Nacht in der Hütte zuzubringen. 
Sr vermuteten, daß man im Tal Anzeichen nahenden guten 
Wetters fage, von denen wir oben noch nichts bemerken 
Lonnten. Bei weiterem Abſtieg überzeugte uns ein friſcher 


l. Das Wetter wurde zweifelhaft, Hins / 
derte jedoch nicht, das Sei der Hl. Maria im Schnee, das 
£ 


und trockener Wind, der gipfelwärts wehte, von der Richtig⸗ 
keit unſerer Annahme. 

Unſer erſter Gedanke war, wieder zum Schwarzſee zu⸗ 
rückzukehren, aber wir waren dem Dorf ſchon zu nahe. Es 
wurde daher beſchloſſen, bei anhaltend guten Wetteraus⸗ 


ſichten gegen Mitternacht aufzubrechen, und zwar ohne in 


der Hütte zu übernachten, ſofort zum Matterhorn. 
Am 7. Auguſt waren wir um 2 Uhr morgens abermals 


am Schwarzſee und um viereinviertel bei der neuen Hütte, 


nachdem wir im Dunkel beim Suchen Zeit verloren hatten. 
Die Geſellſchaften vom Abend vorher waren ſchon früher 
aufgebrochen. Da es mit den Führern etwa 20 Perſonen 
waren, ſo begreift man, daß wir es nicht bereuten, auf das 
Übernachten dort oben verzichtet zu haben. 

Eine kleine halbe Stunde blieben wir in der Hütte und 
begannen dann den Aufſtieg auf dem gewöhnlichen Wege, 
von Fels zu Fels, von Grat zu Grat, von Seil zu Seil, 
bis wir kurz unter der „Schulter“ den bereits zurückkehren⸗ 
den anderen Geſellſchaften begegneten. Von den Führern 
erfuhren wir, daß der Schnee auf der Spitze nicht ſehr halt⸗ 
bar fet und daß an einzelnen Stellen auch Neuſchnee die 
Felſen leicht bedecke. Da wir den Aufbruch ſpät begonnen 
hatten, waren wir gleich anfangs auf einen ſchweren An⸗ 
ſtieg und jetzt noch mehr auf Arbeit oben gefaßt: wo aber 
ſo viele Menſchen hinauf⸗ und heruntergekommen waren, 
konnten wir es auch wagen, und wenn, dann beſonders an 
einem Tage wie dieſem, ſo ſchön und verheißungsvoll war 
das Wetter. 

Endlich gegen vier oder viereinhalb Uhr nachmittag er⸗ 
reichten wir den Gipfel. Die ſcheidende Sonne goß ihre 
letzten Strahlen auf das weite, unbeſchreibliche Rundgemälde; 
nie werde ich die furchtbare Schönheit der Abgründe ver⸗ 
geſſen, die unter dem Gipfel nach dem Valtvurkande ſenk⸗ 
recht in der Tiefe gähnen. Wir ſahen ſofort, daß Schnee und 
Eis den Aufſtieg auf dieſer Seite damals unmöglich machten. 

Aber die Sonne ging unter. Eine eiſige Luft mahnte 
zum Abſtieg. Bich, deſſen einer Fuß wahrſcheinlich infolge 
von Überanſtrengung auf dem letzten Felſen ſchmerzte, übers 
gab die Führung an Gadin, dem ich folgte. Kaum begannen 
wir abzuſteigen, als wir den Einfluß der Kälte bemerkten: 
der Schnee war mit einer Eisſchicht bedeckt. Immer mehr 
machte ſich die Notwendigkeit äußerſter Vorſicht rigen 


die Schhelligteit des Abſtiegs, zu der die nbe auf⸗ 


forderte, mußte der Sicherheit geopfert werden. Aber Gadin 
war auf Schnee und Eis in ſeinem Element. Nur einer 
allein durfte ſich auf einmal bewegen. An den ſchwierigen 
Stellen, wenn Gadin mich feit und ſicher wußte, bat er mich, 
das Seil zu halten. Ich ſah ihn unter mir, aufrecht am 
Abgrund, ſo ſicher und geſchickt mit dem Pickel arbeiten, daß 
es eine Freude war. Jemand fragte mich, was bei einem 
etwaigen Abſturz Gadens geſchehen wäre? Mir zu allererſt 
hätte dieſer Gedanke kommen müſſen und doch dachte ich 
keinen Augenblick daran, da ich ſah, wie er arbeitete. Ich 
glaube auch, daß ich ihn hätte allein halten können, ſo vor⸗ 
ſichtig waren wir; hatte er doch im Jahre 1887 allein einen 
Mann — und was für einen! — der mich auf dem Gran 
Paradiſo begleitete, mehrere Minuten gehalten, als er gerade 
an der lebten Zunge des Tribolazionegletſchers verſchwand. 

Eine Zeitlang hatten wir gehofft, die Alte Hütte recht⸗ 
875 genug zu erreichen, um die Nacht dort zuzubringen. 

8 kam aber anders: dicht unter der „Schulter“ machten wir 
einen Halt. Da das Wetter noch immer herrlich war, ver⸗ 
brachten wir die Nacht ſorglos da, wo wir uns gerade be⸗ 
fanden. Ich kann ſagen, wir wurden reichlich belohnt! 

Die eigenartige Geſtalt des Matterhorns, die vollkom⸗ 
mene Einſamkeit, in der es ſeine gigantiſche Spitze zum 
Himmel hebt, die Mannigfaltigkeit der Landſchaft unter uns 
ließen mir diefje Nacht in mancher Hinſicht noch ſchöner er- 
ſcheinen als jene, die ich eine Woche zuvor faſt auf der Spitze 
des Mont Roſa * Wir waren alle in beſter Stim⸗ 
mung. Meine Gefährten, beſonders Bich, hatten Luſt zu 
ſingen, und ihre kräftigen Stimmen in der tiefen Stille 
dieſer Einöde machten einen wunderbaren Eindruck auf mich. 
Doch die Kälte war ſchneidend, und da wir Hände und Füße 
fortwährend bewegen mußten, fühlten wir, daß wir den Ab⸗ 
ſtieg nicht beginnen konnten, ehe die Sonnenwärme uns 
wieder geſchmeidig gemacht hätte. Nachdem wir daher den 
Aufgang der Sonne und ihr langſames Emporſteigen be⸗ 
trachtet hatten, ſtiegen wir zur Alten Hütte und von dort 
nach kurzer Raſt zur Neuen, wo wir Feuer machten und uns 
in aller Ruhe erholten. Gegen eineinhalb Uhr nachmittag 


waren wir im Schwarzſee⸗Hotel; nach ein paar Stunden 


ſtiegen wir ſchnell nach Zermatt hinunter. 

Seit langem war es mein Wunſch geweſen, im Hoch⸗ 
gebirge Dämmerung und Nacht zu genießen. Und mein 
Wunſch wurde in dieſem Jahre reichlich erfüllt. 
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Wein unerfülter Weihnachts- Wunsch: 
Cin Trotos* Stadie 
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jegſicher Art werden weitgehendst und schnellstens 
im eigenen Betriebe hergestellt. 
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Wery bei Dranelm, Far den Mache wird bei Verkaufsabſchluß . Siemens-Schudert, 
Pol ſſchnitter pow. Swiecie, 2 Provſſton Gerade n Hera nahe Ders 
N DER COFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
zuverläſſige 24401 oder Federn zu kaufen 
Leute geſtellt werden. 
. Dirett ya Piano: ⸗Geſchäft ee 


dg ee C. A. Franke, Bndgoszez 1 
WIEDER ER HÄLTLICH Bes pelieni e Kinderfrau Gute Exiſtenz 2.10 Oft, . 
Handel butelek 


mit ca. 20 Leuten. 
darunter 12 Mädchen, 
zur Kartoffel- u. Zucker 
rübenernte müſſen 40 


15. 1. 1925 N 5 ENEE 
tinderliebe, durchaus . Nr, 2 Betten EJ 
STETS FRISCH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTFN, ea in: ar die|oder ene, Fl aſchen 
ahnliche ellungen z a i PODOS 
KAFFEE HAG, d. m. b. l., DANZIG, ‚STADTGRABEN NR. 19. Ü bereite gebat: hagen u ea Men 


Ab 1. 4. 25 od. früh. 2 anſpr. bitte einſenden. im Zentrum Berlins, an ſchnell ent⸗ Ir. Topoliústi, 
p 8 haki ſuche Stellung als Korrelbondentin Faltentpar, Riten Fr. Doerkſen, ihiohenen Käufer wegen ‚anderen, Unters REOL Jadwigt 13a, 
uchhalterin Slupuwo, pow. Bydg. Woſſitz bei Trutenau, nehmens verkäufli äufer wird an⸗ 
antoffelmacher Beamter. ſetbttanene polniſch⸗ M Mrocza. gr at Danzig. gelernt. Erſorder ich M 15000. Offerten kltungs I jet 
In Polniſch. Deutſch, utd) r a a E r ß , GODR Berlin, Poſtamt 68. 
P r i ma Landwirtſchaft, Buche nimmt 55 15. 1. oder oan F » i tauft ſtändig 23620 


F. Aresti, Budgoszez. 


Haus E 


Ej gelatien Fem Gute auch ese dee in 

lernkloben n | 
zu äusserst günstigen Preisen hat abzugeben a erh, Bpa A103 f a: d. Geihältsit. d. 3. 
Junges, gebildetes 


5 C. d. Targowskl i Ska ———.——. —— 


Gut in Pomorze 


r naer memei preinis bren] mit Rechtshilfe 
Epilog Nr. 1273. 3408| her. in der elterlichen eval, Beſitzerstochter. Rüben» und Gerſtenboden, Reit guter Mittel in Mieisstreitigkenen, Steuerangeiegenheit, 
8 — are Mirtſchaft (63 Morgen) möchte auf größ. Gute boden, durchweg maſſ. Gebäude, hochherrſch. ü erei Jig, Strafprozessen una praktischen Rat : 
| Wer borat ſtrebſamem tätig gewefen, ſucht z. die Wirtſchaft erler-| Wohnh,, elektr. Licht, Zentr.⸗Heiz. u. Warm⸗ in allen Lebens angelegenheiten erteilt una 


Handwerk. zum Kaufe 1.1. od. pät. Stellg. als nen. Mürde auch wafferverjoraung, Grundſteuer⸗Reinertr. über 7 übernimmt die Ausarbeitung von Jegichen' 
62 eines Haufes ip £ ſchriftl. Arbeiten über⸗ 5880 2, mit überreichl. tot. u. leb. Inventar, zu berianien. Gesuchen, a Miets- Be 
8 nehmen, da Handels⸗ alte erſtklaſſ. Herdbuchherde, Raſſeſchweine⸗ ir veritägen, Vereinsstaluten usw. 
w 2 E E ihule beſucht. Kleines zucht und Schäſerei, Privatdeckſtation mit Zu erfragen im 137:5 g 6 nE 162, ° 
Taſchengeld erwünſcht. 3 Orig. belgiſchen Hengſten, angeſchloſſen an Büro WAP 1 
auf erſte Hypothektevtl. auf ein. Gut. Nähere Frdl. Angebote unter Ueberlandwerk, nur an Eelbjttaufer zu verz Dom Towarowy ” ll. Etage. Jen 1429. t 


Snipeltor 


1 5 05 alt, kath., m. ca. 


10000 zł Vermögen, auf jährl. Abzahlung. Auskunft erteilt 24335 N. 13810 an die Ge- taufen. Erforderl. 80 000 zk a1. 0 05 f neben Hole, faier). o 
zum Hi Fräulein lan er ale Klar, Pf., ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Käufer Bon Al 1 — W. 24 395 11285 ie: 4 No 

riefwechſ zwecks ſpä : an eſchäftsſtelle dieſes Blattes, 5 l ; 

eirat. Offert. intier Grabownob Miaſteczko Suche Stellung als — Wohnungs⸗Tauſsch 1 


Köchin oder Stütze 


. 13804 a. d. G. d. 3. F ; 
— — Ein led Schmiedegeſelle i 
Sange, Usti rien 3000 zi DE a & S. Tarai ER Gl. 8. wei to di e 
Dam ' t ellun enn 
nich unvermög,, ſuͤcht von ſtrebſamem Kauf. Offerten ar D. 13773 


mann geg. gute Zinſen À 22 
ng Re geſuchte Gute Sccher. an die Geſchſt. d. Ztg. ſſene Stellen 


30 44, womögl. blond, heit vorhanden. 
3 unt. 3. 24194 Gebild. ig. Mädchen, 
nur in ſicherer Poſition d. Geſchäftsſt. d. Z. Be. Tochter, ſucht v. Geſucht zum 1. 9 855 


rfrfß e aueda| Panel Den 
8.13611 a. b. Git d. 3 I e Ace Gürtner 


Meine hochherrſchaſtl., 


Belg. Hengſt ſehr gut erhaltene 
ee i ie. dener. Wohnung Möbl. Bimmer 


iuche ich gegen ſchöne 1. Herrn ab 
Czarnowo, pw. Torun. d⸗Fimmer⸗Wohnung por zus PE Df. i 


13821 


; j 17 7 Erſatz porumene a C.⸗ B. „Express“, ; 
Verkaufe Ingeb. erh "24320 r 
aus Jagdhunde |an die Git. dici. 3t0. Möbl. Zimmer 
4,1, deutſch. Kurzhaar, auch m. Beni., 2 Betten, 


i Brauntiger, 7 Wochen ſof. od. ſpät, zu verm. 

i p Stellung als inmitten der Stadt mit freien 5 en "N: s idkiewicz, 

Zlellengeſuche Stu 2 mit einem Mädchen als unter günſtigen Bedingungen zu verlauſe en. a 8 Simmer- ohne. rg Sobieslieng J. 
; 5 u Gartenarbeiterin, muß Offerten an das Annoncenbüro „Par“, Hündin im 3. Felde, Pian; EAs g 7 an Küche m. möbl. Zim, Zim. 

€ 

‚0. Raufmann 


| Marg guter Schütze und in Dworcowa 72, unter „Hauskauf.“ 2412| weil überzählig. 4358| Zimmer m. Bad, ebenf. zu vermieten 15775 
7 8.5 PO. unt: a ia ANE A Vermittelung von [Kaufe ſof. 2.300 Morg, Aer iiber, gentir, 993060 0 ujm. Schul: Dura 36, III. 
Getreidebranche), per- | B. 13791 a. d. Oft. d. J. O. 24332 u. d. Gſt d. 31g.“ Lundwiriſchaften, N iederungs ordita, d. Blob. AAN | 
ſekt in Buchhaltung u. a x Geimüiten, a.Rewidi, Pa czewo Ein gut ſprechender Penſionen 1 
Korreſpond. (Schreib⸗ g neeg Münden DE tsichmied. ä ow. Slarogard. 21777 ; 
a maſchine) Spedition u. ung 6 t ſch d Hänjern uſw. verw. Siarogard, 2:277 Leeres Zimmer 
Lagerei und im Beſuchl vom Lande ſucht Stel» u $ mi e all. Gegend. Deutſch⸗ a age (50 am) jowie 1 möbl, tiebevolle Aufnahme 
az Z der Landtundidh., ſucht lung zur Erlernung d. mit Gehilfen, 1379 12 Tauſchobjekte Pußg eihäft Zim (2 Betten), Mitte & mit od. ohnepenſion 
Stellung per 1. 1. 25 0d. Haushalts, am liebſten nur eritti. K aft. ſucht habe ich an Hand. 24329 


bi kaufen E aa — der Stadt, von ſof. zu findet Frl.od. Schülerin 
= erſte Hypothek gel. |ipäter. Offerten unter auf dem Lande. Off. u. Dom. Kotomierz, H. Korinth. Berlin, * SU gei. Off. u. Tiere unter J. 24405 perm. Näheres unter von außerhalb. 11 


Ryterska 17. Bäckerei. V. 24390 a. d. Git. d. Z. A. 24389 a. d. Gſt, d. Ztg. pow. Bydgoszcz. Kurfürſtendamm 229. 13871 a. d. Gſt. d. Zig. 4. d Geſchäftsſt. d. ER M. 13808 a. d. Dt. Rdih. | Malborska 1, II, I. 
—— ————— . — — — ————— nn 


f Reiche Auswahl bei den Bromberger Bochhandihngent 23636 
Friedrich Ebbede, W. Johne's Buchhandl., Erich Hecht , Oswald 1 


. Bärenitraie 8. Danzigerſtraße 160. Danzigerſtraße 19. Bahnhofſtraße 3. 


E 28. 
aus ft 


2 un 
kat 


Joſef Gallas 


im 51. Lebensjahre. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Szubin, Berlin, Bydgoszcz den 23. 12. 1924. 


am Freitag, den 26. 12., nachm. 2 Uhr, 
je aus auf dem neuen katholiſchen 


Zwiazek Pra 
(Arbeitgeberver 


Statt beſonderer Anzeige! 


Geſtern früh 6 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden im 
67. Lebensjahre unſer lieber Vater, Bruder, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der 
frühere Zuckerwarenfabrikant 


Albert Kobielsli 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eleonore Kobielski. 


Bydgoszcz, den 24. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 7. d. M., nachmittags 
2¼ Uhr von der Leichenhalle des neuen evangeliſch. Friedhofs ans ſtatt. 


o 
Geſtern früh 9, Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer herzensguter un 


d treuſorgender Vater, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, Onkel 


Schneidermeiſter 


Die Beerdigung findet 
vom Städtiſchen 
Friedhofe ſtatt. 

Von Beileidsbeſuchen bitten abzuſehen. 


Am Dienstag, den 23., ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer Mitglied und Kollege, der 
Schneidermeiſter 


Joſef Gallas. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


codawców zawodu krawieckiego 
band für das Schneidergewerbe). 


Krankenhau 


Ig. Kurdelski. Vorſitzender. 
Bydgoszcz den 23. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am Fre 
r, vom hieſigen Städtiſchen 
h. Kirchhof ſtatt, an welcher 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen. 
meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, 
8 und Großmutter, Schwägerin, Couſine 
und Tonte i 


Maria Mündner 


geb. H epfner 


Hugo Mündner, Rechn.⸗Di 
illybald Mündner, Apoth 
Käthe Mündner, geb. Geisler 
und 3 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
27. Dezember 1924, nachmittags 3/ Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evangel. Friedhofs aus ſtatt. 


att. 


nach langen, mit großer Geduld ertr 
Leiden heute nachm. 2½ Uhr von dieſer 


Sanft ruhe fie, die uns alle zu früh verlaſſen. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Bromberg. den 23. Dezember 1924 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Beſitzer 


8 
„Beſ., Löwenberg Schleſ 


itag, den 28. d. Mts., nachm. 
Krankenßauſe aus auf dem neuen, 
ſämtl. Mitglieder teilnehmen. 


13818 


agenen ſchweren 
Welt abzurufen. 


Geſtern früh 7 Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Jakob Brommund 


im 73. Lebensjahre. 


Ida Brommund. 


＋ N 


Kapuscisko, den 24. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet 
d. M., nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 


am Sonntag, 


den 


188 3 


im 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik des Hückſel⸗ u. Schrotwerk 


| 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen 
Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, 
aidbt die feit über 26 Jahren am hieſigen Orte 
wegen ihrer haltbaren, ſauberen, 9 


Statt Karten. \ ʻi 
Erna Roientreter : Richard Hufe ||} 


Berlobte, 
Weihnachten 1924. 
Eichenhain⸗Dabröwka 13413 
Berlin⸗Niederſchönhaufen. 


Statt Karten. 

Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud 
mit dem Lehrer Herrn Arthur Bilan 
zeigen hiermit an 

Gutsbeſitzer Wilhelm Würtz 
u. Frau Auguſte geb. Herter. 
Glawsto dolne, Weihnachten 1924. 


Gertrud Birk z Arthur Pilau 


erlo 13814 
Glawsto dolne. Strelno. 


Sie leber in die nächste Apotheke 


n Heu u. trock 
ein geſchn. Häckſel 


Nur 


neu eröffneten 


illigen 


1 Steinmetzmeiſters G. Wodſack, Toregwa 79. Nowy Rynek (Neuer Zjednoczenie 


zufolge billigen Einkaufs und eine ganz] Martt im Hofe. 
beſonders praktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale Ein Denuh 8 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 
n de denn ab. 
5 * achtung der Firma u. Hausnummer 
79 bürgt für kulante und beſte Bedienung. Zugeſchnittene 


13332 


24423 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


RN. Skubinska, 


Bydgoszcz, 408 
Natielsia 17, II. 


© 


1 Die Steuerbehörde 


legt Wert auf ordentl 
Rücher mit klarem 
Umsatz und Gewinn! 


Wer Interesse hal 


für gute 
Blicher-Reru 
prakt, Neueinrichtung, 
mona J. Laufendführg,, 
Abschl. nebst Bilanz, 
Anleitung d. Personals, 
ständ. Revision sow. 
dıskrete Beratung 
wendet sich mit 


Erfolg an: Singer, 


Bücherrevisor 
ul. Kordeckiego Nr. 16, 


terung. 


mit dedig. Maſchen, 
liefert aus verzink⸗ 
[tem Draht in beit. 

Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


— G feele, 


Am 6. Januar beginnt ein Kurius für Ans 

eg ee aler 
n modernit, Tã- zen, An: 

meldungen auch für Privatunterricht nimmt A. Medzeg, 


Erlenkloben 


ze 10.2 Kantor Wegiowy, er. Le 


59 Pa Serii Steino Anzeigen 


J. Pietſchmann, Bydgoszez A. Dittmann, 


der Kolonialparenhändler. und Reparaturen 


LE more en zu 0 
mäki teilen aus. 
IA Sonnabend, den 27., abends 8 Ahr Diefereauc gute Mufft 5 
bei Wichert zu Hochzeiten, Haus⸗ 75 
2 geſellſchaft. u. Vereins⸗ 9 
Hebamme Mitg vergnügen aller Art. 


24421 N. Meiſter. 


Rin Tin Tin? 


Das große Weihnachtsprogramm!| 


— — —U—U— ee EEE En en TE — — ——— ENGE — SEE En sen 
Versäumen Sie nicht, dieses phänomenale Filmwerk zu sehen! 


Telefon 651. 22565 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


Tanzunterricht. 


entgegen 243885 Fordon a. d. Weichſel. 


H. Plaeſterer, Zangiehtesin, ; || > Telon K oms 


Rechtshilte 


Sprechstunden von 91 u. von 3-6 Uhr. 


Künstl, Zähne, Kronen und Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 28619 


ken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuer- 
sachen usw. 23667 


St. Banaszak, 


Bydgoszcz, 


Telephon 1304. 
Langjänrige Praxis. 


hat stündig abzugeben 24418 


Bydgoszcz, aciellonska 46/47, 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus | 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß. 


JIhnen jeder aus dem Wege geht | 


"wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


unser millionenfach bewährtes, 


CAPSINAP. | 


Name gesetzlich geschützt, 


und kaufen Sie sich $ 
weitbekanntes R 


241290 A 


722 Mor? Männerturnverein Bromberg. 


kauft man mit Per⸗ Sonnabend, den 27. Dezember. 


Abends 8 Uhr 


Hebenle (gm. 
edentet Gurer Toten E 


im Clubhaus Frithiof. 24415 


Rodaków bylego 


zuboru rosyjskiego mu; 


veranitaltet am Sonnabend, den 27. Dezemb. . 
nachm. 5 Uhr, im „Zivil⸗kafino“ Danzigerſt. ein 


Teipnanis-Bergnügen 


ür Mitglieder ſowie eingeladene Gälte, zu 
welchem Sie nebit Familie ergebenit eingeladen 
werden. Beginn der Kinderbeſcherung um 
5 Uhr nachm., des Programms 8 Uhr abends. 


Tel. im“ Tel. 
= „Maxim. : 
Marcinkowskiego 5. 

PAUL KUBE, Dentist r wissen Am ersten Weihnachts-Feiertag PR 
Gdanska Omien ast. | Meran | Programm - Wechsel IB 
Am Sonnabend, den 27. 12. 24 ar 

Groß.Ehrenabend ® 
des allgemein beliebten 13822 

ulica Cieszkowskiego N 1 2 

x r Humoristen Ludwikowski 
Neues Programm! 
Telepathie — Gedankenlesen. g 


* ; Anieriigung von rv wY VT g YYYY 


D 
/rauer-\p Patzer's 


offeriert frei Haus und ab Lager 2212! empnehli sioh 


Telef. 82. Grudziadzka 8. Telef. 82. G. m. b. h. 


5 
9 
3 
3 
7 Byogoszcz. 9 
Einfaufsberein  |Aimmierfimmung.)p 
p 


lied er: Auf Wunſch in Heiner. 


od. größerer Beſetzung. u welchem herzlichst einladet za 


verſammlung n ue 


Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. See e 


Kino Kristal 


Der gewaltigste alier Sensationsfilme: 


MISTER RADIO 


Großes monumentales Sensationsdrama. 
Hauptdarsteller: LUCIANO ALBERTINI “wa 
In den Nebenrollen: Magnus Stifter, Evi Eva, Robert Scholz, Charlotte Ander u. a. m. 


Die Fachpresse (Film. Kurier) schreibt: Man kann Albertini den Gentleman 
unter den Sensationsdarstellern nennen, Nicht allein, daß er den Zuschauer durch 
seine überragenden, artistischen Fähigkeiten fasziniert: er besticht das Auge des 
Publikums durch die vollendete Eleganz, mit der er seine Parforcestücke vollführt, 
Als Schauspieler gewinnt er immer wieder durch die Schlichtheit u. Liebenswürdigkeit 
seines Naturells, das ohne alle Starallüren seine Menschlichkeit auswirkt. Und nicht 
zuletzt ist es der Zauber der Gebirg-welt, der dem Film seine Wirkungskraft leiht. 
Eine volle Resonanz beim Publiküm ist diesem Film, der eine äußerst geschickte 
Vereinigung von Sensations- und Spielfilm darstellt, sicher. Das hat schon der 
ungewöhnlich starke Beifall bei der Premiere (Bafag-Theater, Berlin) bewiesen, der 
mitunter bei „olfener Leinwand“ ertönte. 24416 


Kino Nowosci 


Großes Feiertags-Programm 


mit Ausstellung eines schön geschmückten Weihnachtsbaumes. 24410 
Der unvergleichliche Biscot und der bekannte Max Senet in dem Champagner- 
Lustspiel unter dem Titel „Herakles, zwei Granaten und das Mädchen“ und 
‚Das verrückt gewordene Spital“. 10 Akte zum Lachen. Anfang 3.20 Uhr nachm. 


€ 
6 
9 
€ 
Den zweiten Feiertag, 26. Dez. 1924 ‘ 


LL 


| Rin Tin Tin? f 


Etablissement 


Bes. E. Bäcker, 


Deulſche Bühne 


Byd 2. 
Den (i Feiert.) 
Anfang 4% Uhr: 
u kleinen Preiſen: 
Zum letzten Malel 


FJauſt. 


Verkauf am 
Mittwoch in Johnes 
Buhh., am Donners⸗ 
tag an der Theaterkaſſe. 
Freitag (2. Feiertag), 

nachm. 8 / Uhr: 
Außer Abonnement! 
Mit neuer Ausſtattung 


Aſchenbrödel. 

Märchenſp. mit Geſang 
und Tanz von 
C. A. Goerner. 
Abends 8 Uhr: 


Me goldene Ritterzelt 
Burlesker Schwand 

von Marlowe. 

Verkauf am Mittwoch 

es Buhh., am 

rstag u. Freitag 

a. d. Theaterkaſſe. 24434 

Sonnabend (3. Feiert.) 
abends 7 Uhr: 


Aſchenbrödel. 


Sonntag, den 28. Dez. 

Anfang 5 Uhr 
Fremden⸗Vorſtellung 
für das auswärtige 


ublikum 
Aſchenbrödel. 


Der Wirt. 


Burgſtr. Ecke Brſickenſt ũahae eee 


® Versuchen Sie bite 
/Oetkers Feinkostpuddings 


_Ankerwickelei und 
‚Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
ber. billigster Berechnung. 


gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


E Ta ES ET RD U GE BR U | END | SARRI a 


E Prima Solinger Stahlwaren 31| 


f- empfiehlt in reichhaltiger Auswahl ` E 
m = von d, A. Henckels, Solingen :: 


f N R 
A 
u 


Maschinenöle 


Motorenöle bol 


amerik, 


Zylinderöle Pal; . 


amerik, 24345 


Schinken-, Garten- u. Sattlermesser 


€ ff. Taschenmesser usw. 


5 Scheren asierklingen, Bestecke 


Maschinen- u. Wagen-Fette 


E Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel | 322 2 e Beet 23407 

i Kurt Teske, Posenerplatz 4 i e Ausführung | 
Kunsthohlschleif 1 j 

1 lesser, Scheren etc. zas? M elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


für Rasiermesser, Scheren etc. 23607 $ 
M Garantio für jede Arbeit. Telefon 1296, a leſert in bekannt guten 


Qualitäten die Firma: ' 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 
' Terephon 405. — Gegrünaei 1907, — Terephon 405, 


Max Wagner 


oberſchl. ei bien l. aten ois 5 | Telegr.-Adr.: Oelwagner. Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. 
| Rloben- und Nollenholz r 


. ofenfertig und Kleinholz. Eis, Transpo fässer FRE is 
Briketts 


iefert in größeren u. kleineren Mengen . 
schwarz u. verzi a 
Salon, Halbsteine, ® 


ab Lager und frei Keller. 29907 
Tel. 1923 Tel. 1923 — N x 
ee ee 

Würfel, Nuß 

in allen Marken, Spezialität 


ul, re * ) 8a. 8. 0. Kühn, tödz, Zuierka 56. 
r 
„Lux“ und „Gloria“ 
Hütten- u. Gießerei-Koks 


Í Beleuchtung II Ay Grude-Koks 


in großer Auswahl 
Anthracit 
ae  Solinlodalichien 
"Steinkohlen | 
Holzkohlen ë EN . 2 A 
Portl.-Cement Zahle aag, EET. Guiesuo, 


it. Preis Fuchs⸗, 
Bau- und Dünge kalk 91 e Rarder⸗ Stationen Debnica und Gniezno, 


PALMO ist der feinste Tafelsenf 
PALMO darf in keinem Haushalt fehlen 
PALMO ist nur echt 


Schutzmarke 


24293 


mit dieser 


Alleinige Fabrikanten Firma: 


‚PALBRMO'Tn)?. 


Szewska 7. Poznan Tel.: 38-04 


Marmorschalen — Seidenampeln 
Elektrische Koch- und Heizapparate 


Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 


A. Hensel, Dworcowa 97. 


Telefon 193 u. 408. 23509 
ELITE OE AA PA N EA AE E A P EZ O A E A 


Aus Dane AU TOMOBILE | 
O. M. Telefon 1104 95 5 e au 


Erstklassige Groß -Vertretungen. andern Felle. E icht. 5 l 
aller . Felle. u U en 


Maasberg! i Stange Felle ein Lager fertig.“ ſiſcher Abſtammun 


zum Verkauf. Produtte ele Herdbuchherde, tiot ADE i A 
Bydgoszcz, ee > i — Wilezar Beſichtigung nach vorheriger Anfrage 


Iborsta 13.133509! jederzeit möglich. 


Tel.-Adr.: Masta 


‚Austro-Fiat Ing. M. Starkiewicz, Aleje Mickiewicza 9: Omnibusse. 


„und all. gibt noch einige eineinhalbiäbrige 16585 Er ur 


sowie Kleinholz 


T 
A 
4 


Klares, ſonniges Weihnachtswetter mit gelindem 
Froſt ſcheint uns nach der heutigen Witterung beſchert zu 
werden, ſo daß hoffentlich erwünſchte Gelegenheit gegeben 
ſein wird, ſich in friſcher freier Luft zu ergehen und ge⸗ 
gebenenfalls dabei neue Gewandungen, Hüte u. dal. auch 
ſpazieren zu führen. 
§ Der heutige Wochenmarkt zeigte kein übergroßes, aber 
immerhin genügendes Angebot, nur Butter war wenig ver- 
treten. In der Markthalle war namentlich der Verkehr an 
den Fiſchſtänden ſehr lebhaft. Gefordert wurden in der Zeit 
von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,80—2,70, Eier 
(reichlich vorhanden) 2,60—3,50, Weißkäſe 40, Tilſiter 2,40, 
Schweizer 2,80. Gemüſe und Obſt im ganzen unverändert. 
Enten 6—8, Gänſe 9—15, Hühner 3—6, Tauben (Paar) 1,80, 
Puten 8—10. 
fleiſch 80, Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 1, Hammelfleiſch 60—70, 
Kochwurſt 70—1, Dauerwurſt 1,80—2, Karpfen 3,50. Schleie 


250, Hechte, Breſſen und Zander 2, Heringe (friſche) und 


Plötze 80. . 
Amtliche Warnung vor dem Betreten des Eiſes. Die 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung bittet uns um Auf⸗ 
nahme folgender Warnung: „Es wird auf die Polizeiverord⸗ 
nung vom 20. Oktober 1890, $ 34, hingewieſen, nach welcher 
das Eis nur an der Stelle betreten werden darf, wo es 
genügend ſtark iſt und wo ſich ein Wächter befindet. Eltern 
und Lehrer ſollten die Kinder entſprechend belehren. Per⸗ 
ſonen, die ſich trotz des Verbots des Polizeibeamten an ver⸗ 
botener Stelle auf das Eis begeben, werden ſtreng beſtraft.“ 
— Dieſe amtliche Warnung kommt zurzeit allerdings etwas 
verfrüht, da es vorläufig mit Eisbildung, die zum Betreten 
der Fläche verlocken könnte, noch nichts zu werden ſcheint, 
trotz der merklichen Auffriſchung der Temperatur ſeit 
geſtern. Immerhin kann auf die Gefahren leichtſinnigen 
Betretens von Eisflächen auch öfter hingewieſen werden, 
zumal es auch in dieſem Winter zwar nicht hier aber andern⸗ 
orts bereits tödliche Unfälle der gedachten Art gegeben hat. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Männerturnverein Bromberg. Weihnachtsfeier am Sonnabend, 
den 27. Dezember, im Clubhaus Frithiof. Jeder Teilnehmer hat 
ein Geſchenk zur Verloſung mitzubringen. (24414 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Nur noch morgen kann 
Goethes „Fauſt“ gegeben werden, und um dieſe würdige Feier 
des Erlöſungsfeſtes breiteren Schichten zugänglich zu machen, 
find die Preiſe um ca. 30 Prozent ermäßigt worden. Am 2. Feier⸗ 
tag, abends, kommt dann die heitere Stimmung zu ausgiebiaſtem 
Recht bei Marlowes köſtlicher Satire „Die goldene 
Ritterzeit“. Am Nachmittag des 2. Feiertages, um 3½ Uhr, 
wie auch am Sonnabend um 7 Uhr, und Sonntag um 5 Uhr, ent⸗ 
faltet das Märchenreich des „Aſchenbrödel“ all ſeine Pracht und 
ſeine ſtets von neuem erfreuende Märchenvoeſie. Fragt dir- 
jenigen, denen bereits geſtern bei der Erſtaufführung Herz und 
Sinne gefangen wurden von den vielgeſtaltig⸗ſchönen Eindrücken 
der pompöſen Aufführung. (24425 

Stenogr.⸗Verein „Stolze = Srey“. Diesfährige Weihnachtsfeier 
Sonntag, 28. Dezember, abends 8 Uhr, bei Wichert. Vorträge, 
Weihnachtsmann, anſchließend Tanz. Zutritt haben Mitglieder 
und von dieſen eingeführte Gäſte. i (24583 

Männerturnverein Bydgoszez Weſt, e. V. Am Sonntag, den 
28. Dezember, Weihnachtsfeier im Vereinslokal Kleinert, Okole, 
wozu alle Mitglieder und Bekannte herzlich eingeladen werden. 
Einbeſcherung, Turnen, Theater, Tanz. Beginn 5 Uhr. (13827 

Verein „Deulſche Bühne“. Am 81. 12., abends 9 Uhr, große Gil- 
veiterfeier im Zivilkaſino für Mitglieder und eingeführte Gäſte. 
Deklam.⸗ und Geſangsvorträge, Theater, Tanz und allerlei 
überrafhungen. Karten nur im Vorverkauf ab Montag, den 
29. 12., bei Herrn ÜUthke. Eintritt 2 Zloty. (24399 


„53 uv 


* Kempen (Kepno), 22. Dezember. In der Polizei⸗ 
wrreftzelle erſtickt iſt der 18 Jahre alte Arbeiterſohn 
Balzer von hier, der am Donnerstag in Haft genommen 
worden war. Vorübergehende Perſonen follen, wie das 
„Kemp. Wochenbl.“ ſchreibt. in der Nacht zum Sonnabend 
von den Arreſtzellen aus Hilferufe gehört haben. Als man 
am Sonnabend früh gegen 8 Uhr die Arreſtzelle öffnete, fand 
man den Arreſtanten tot vor. Der Vater des Erſtickten liegt 
im hieſigen Krankenhauſe. 


* Polen (Poznan), 23. Dezember. Die Beiſetzung 
der Opfer des Doppelmörders Prill, und zwar 
feiner Schwägerin, der Witwe Stolisska, und ihres 3½⸗ 
jährigen Söhnchens Paul, hat erft heute, Dienstag, nach⸗ 
mittag ſtattfinden können, da die Staatsauwaltſchaft die 
Leichen nicht früher zur Beiſetzung freigegeben hatte. Die 
Beerdigung erfolgte vom Stadtkrankenhauſe aus, und zwar 
der Frau Stolinska auf dem evangeliſchen Chriſtusfriedhoſe, 
und ihres Söhnchens, das katholiſch getauft war, auf dem 


Polizeiverordnung. 


ber die Polizelverwa tung vom 11. März 1850 
(Geſetzzammlung Seite 265 und der Ber- 
ordnung des Miniſterrats vom 21. Januar 
1924 über eine andere Berechnung der Geld» 
beträge, ferner über die Einführung des Zlotn 
bei der Berechnung einiger dieſer Vekräge 
Dz, U. R. P. Nr. 9/24 Pos, 89) ſowie im Ein⸗ 

ernehmen mit dem Magiſtrat verfüge ich 
folgendes: 0 


8 1. 

Jeglicher Wagen: und Automobil- 
verkehr auf dem Stary Rynek ift während 
der Wochenmärlte in der Zeit von 8 Uhr 
früh bis 1 Ahr nachmittags verboten. 
e ae e d 

3 nter Umgehung des Gtar 
Ryne! abzuwickeln. Be 22 


i 8.2, 
Uueberſchreitungen dieſer Verfügung unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Zloty oder 
einer entſprechenden Haftſtrafe. ; 


8 8. 
Dieſe Verfügung tritt mit dem Tage der 
Bekanntgabe in Kraft. 2 2438: 
Bydgoszez, 19. November 1924. 


Miejski Urząd Policyjny. 
(= Hańnewsti, viny 


Eichen- $& 
Ellern-u„ Kiefern- 
Kloben 


gibt waggonweise und ab Hof günstig ab 


C.J.TargowskiiSka. 


- Bydgoszcz, Dworcowa 345 
ac Telefon Nr. 1273. 2404 


i 


In der Markthalle koſteten: Schweine⸗ 


102,01 Brief. 


katholiſchen Friedhofe in Gurtſchin. Noch immer nicht gefaßt 
iſt der Doppelmörder Prill. Es iſt unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden leider mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der Mord⸗ 
bube über die Grenze entwiſcht iſt. Unbegreiflich iſt es, ſo 
bemerkt das Poſ Tagebl.“, daß von den zuſtändigen Stellen 
bis heute noch keine Belohnung auf die Ergreifung 
des Mörders ausgeſetzt iſt; zweifellos würde eine derartige 
Belohnung die Bemühungen der Kriminalpolizei, des 
Kapitalverbrechers habhaft zu werden, unterſtützen. 
; $ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 22. Dezember. Aus der hieſigen 
Karmeliterkirche wurden heut von einem oder mehre⸗ 
ren unbekannten Dieben in der Zeit von 11 Uhr vormittags 
bis 6 Uhr abends zahlreiche wertvolle Weihgeſchenke, 
u. a. 16 goldene Korallen, 1 goldenes mit Brillanten beſetztes 
Armband, eine Schnur mit Diamanten, eine Bernſteinkette, 
10 Perlenſchnüre und andere Koſtbarkeiten, geſtohlen. 


Handels⸗Rundſchan, 


Geldmarkt. 


Amtliche Depiſenkurſe der Danziger Börje vom 22. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,431 Geld, 128,069 Brief; 100 Złoty 102,84 Geld, 108,86 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,3266 Geld, 5,3534 Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,195 Geld. 25,105 Brief; 
Berlin Reichsmark 127,131 Geld, 127,769 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,3386 Geld, 5,3654 Brief; Holland 100 Gulden 215,83 Geld, 216,92 
Brief; Zürich 100 Franken 103,57 Geld, 104.08 Brief: Paris 100 
Franken 28,77 Geld, 28,93 Brief: Warſchau 100 Zloty 102,89 Geld, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichs mark In Reichsmark 
Auszahlungen 22. Dezember 19. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


. Buenos-Aires , 1 Bef. 1,6?9 1.625 


EN 1Nen 1,603 1,612 1.608 1,612 
Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.275 2.285 2.28 2.30 

London . . 1 Pfd. Stel, 19.783 19.813 19,745 19.72 
Newport... I Doll. 4.195 4,205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.479 0.481 0.473 0.480 
Amſterdam .. 100 Fl. 169.69 179.11 169.44 169,61 
Brülfel- Antw. 100 Fre. 20,97 21.03 20.7 20,77 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.22 63.38 63,52 63,58 
Danair. . . 100 Gulden 78.35 78.55 78.30 78.25 
Helſingfors 100 ſinn. M. 10,555 10.59 10.545 19,59 
Italien . . . 109% Lira 18.08 18.12 17.89 18.11 
Juago'lavien 100 Dinar 6,3) 6,32 6,265 6,24 
Kopenhagen . 100 Kr. 73.78 73.94 74.41 73.92 
Liſſabon . . 100 Elcuto 13,63 19.72 19,68 19.92 
Paris. . 100 Fre. 22.64 22.20 22.50 22.53 
Prag.. ee.. 100 Kr. 12.80 12.73 12.72 | 12.765 
Schweiz. . . . 100 Fre. 81.28 81.48 81.26 81.40 
Eofia,,....100 Leva 3,045 3.055 3.056 3.035 
Spanien .. 100 Bei, 58,52 58,65 58,53 58,92 
Stockholm. .. 100 Kr. 113,04 113,3? 113.05 113,32 
Budapeit. . 106000 Kr. 5.73 5.75 5.725 5.72 
Wien. . 100900 fr. 5,997 5.9 7 5,907 6.927 


„Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BI., kleine Scheine 5,17 AL, 1 Pfund Sterling 
24,15 Ri, 100 franz. Franken 27,49 Bl, 100 Schweizer Franken 


1 Altienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Dezember. Für nom. 1000 
Mer. in Joty. Bankaktien: Bank Priemysloweow 1. bis 
2. Em. 8,00. — Induſtrleaktien: H. Cegielski 1.—9. Em, 
0,60. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Centrala Stör 1.—5. Em. 
1,40. Goplana 1.—3. Em. 9—9,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 7. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
25—24. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,00. Oleſarnia Szamotuly 
1. Em. 5. Papiernſa, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,70. Plötno 1. bis 
8. Em. 0,25—0,26. Poan. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,80. Wyts 
wornla Chemiezna 1.6. Em. 0,45. Tendenz: unverändert. 


Produkten markt. 


Danziger Produktenbörſe vom 28. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 130 Pfund unverändert 13,40—14, Weizen 122 Pfund 12 bis 
12,80, Roggen feit 13—13,40, Gerſte mittl. Qual. unverändert 11 bis 
13,65, Hafer unverändert 10—11, kleine Erbſen unverändert 9—12, 
Biltoriaerbien unverändert 12—18, Roggenkleie unverändert 8, 


Weizenkleſe unverändert 8,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 


waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 22. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
222—228, März 265,50—206, April 270,50, Mat 272—273, Tendenz 
behauptet, Roggen märkiſcher 219—222, Januar 204, Februar 247, 
März 253, Mai 260—261, behauptet, Sommergerſte 246—271, Winters 


Große Ausstellung 


Seiden- u. Ballkleidern für 
Fasching- u. Karnevals-Zeit 


im 9 
‚währen 


ern unseres Magazins 
der Weihnachts - Festtage. 


Chudzinski & Maciejewski 
* BYDGOSZCZ 
— Ecke Dworcowa. 


Gdańska 


-Weizenflete 14,70—14,80, ſtetig, 


+ 
und Futtergerſte 198-212, ruhig, Hafer märkiſcher 175—187, Mal 
214 und Geld, ſtill, Mais loko Berlin 216—218, Mat 206, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 31—34, ruhig, Roggenmehl 31—84, ruhig, 
Roggenkleie 13,60 —13,80, ftetig, 
Raps per 1000 Kg. 400, ſtill, Leinſaat per 1000 Kg. 420—425, ſtill, 
Viktoriaerbſen per 100 Kg. 29—81, kleine Speiſeerbſen 21—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
17—18, blaue Lupinen 11,5—13, gelbe Lupinen 15—16, Serradella 
alte 10—12, neue 15—17, Rapskuchen 17—17,4, Leinkuchen 25% bis 
26, Trockenſchnitzel 9,3—9,5, Torfmelaſſe 8,90—9,20, Kartoffelflocken 
18,6—18,9. Nichtamtliche Produkten nicht notiert. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 22. Dezember. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 128—129, Originalhüttenweich⸗ 
bei 83—84,50, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 74—75, Remalted 
Plattenzink 06—67, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walze oder Drahtb. 2,80—2,55, do. in Walz- oder Drahtb. (99 Pros 
zent) 2,40—2,45, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,25 bis 
5,35, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent) 5,15—5,25, Reinnickel 
(98—99 Prozent) 8,20—8,30, Antimon (Regulus) 4,23—1,25, Silber 
in Barren für 1 Kg. 900 fein 94—95. { 

Viehmarkt. 

Bromberger Schlachthausbericht vom 24. Dezember. Ger 
ſchlachtet wurden am 20. Dezbr.: 34 Stüc Rindvieh, 98 Kälber. 
158 Schweine, 32 Schafe, 1 Ziege, — Pferd, — Ferkel; am 23. Dezbr. : 
98 Stück Rindvieh, 191 Kälber, 353 Schweine, 31 Schafe, 1 Ziege, 
— Pferd, — Ferkel. ji 
* — wurden den 24. Dezbr. folgende Engrespreile für 1 Pfund 


not 
I. KI 98 Zt. I Ke 76 3 
Klaſſe . Klaſſe 0,73 —0, f 
I. „ 0.480,55 „ 3 0,70 „ 
III. „ 925-035 „ N. —.— 
Kalb fleiſch: Hammelfleiſch: 
ale —.— S I, Klaſſe 0,48 
: „ 0,65—0,70 „ 5 „ 0,35 — 0,40 „ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Dezember in 
Krakau — 2,53 (2,55), Zawichoſt 0,70 (0,700, Warſchau 1,30 (1,29), 
Plock 0,47 (—), Thorn 0,24 (0,04), Fordon 0,50 (0,06), Culm 0,80 
(0,11), Graudenz 0,34 (0,20), Kurzebrak 0,64 (0,88), Montau 0,10 
0.35), Piekel — 0,19 (0,13), Dirſchau — 0,30 (0,02), Einlage 2,24 
(2,20), Schlewenhorſt 2,48 (2,50) Meter. Die in Klammern anges 
gebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— 
Nach vollständiger Renovierung 


Eröffnung 
Cafés : Restaurants 


Kristal 


Gdanska 143 Gdańska 143 
erfolgt 


Freitag, d. 26. d. M., vorm. 10 Uhr. 


Warschauer Küche :: Auserwähltes Büfeit 
Eigene Konditorerzeugnisse : Täglich Konzert 


Es ladet ergebenst ein (%29 Die Direktion. 
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Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlih in Bromberze 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 132. 


Herzliche Hittel 


Welches Ehep. wäre 
geneigt, ein 10 Mon. 
altes Kind (Waiſe) für 
eigen anzunehm.? Off. 
u. S. 13819 a. d. Gſt. d. 3. 


Wer Stoff hat! 


nfe 
jämtL, 


gung 
erren⸗Maß⸗ 
Garderoben zu folis 
den Preiſen. 18858 
Schneidermeiſter 
aus Berlin 
F. Paradowski, 
Sniadeckich 22, I. 


Lager⸗ 
räume 


Lagerplätze mit und 
ohne Gleisanſchluß zur 
Unterſtellung v. Waren 
aller Art, hat abzu⸗ 
geben 


F. Wodtke, 


nternat. Transporte, 
HdA., Gdanska 131/2, 
Tel. 15, 16, 17.23141 


Felle ® 


all. Arten werden zum 
Färben u. Gerben an⸗ 
agenommen. Kaufe auch 
rohe Felle, wie Kanin, 
Fuchs, Marder, Iltis ꝛc. 
Färberei „Koloryt“, 
Inh. A. Figaszewski, 
ulica Hetmanska Nr. 12. 


Häckſel 
trocken u. fein geſchnitt., 
114,50 zt p. Ztr., garant. 
reines Noggenſchrot, 
la Sioggentleie verkauft 
bill. Hägſel⸗ u. Schrot⸗ 
werk Nowy Runer 3, 
(Neuer Markt), im 

Hoje 130: 


Bank M. Stadthagen I Tw. A 


Telegr.-Adr: STADTHAGEN-Bydgoszcz BYDGOSZCZ Fernsprecher: Nr. 32, 35, 67, 81, 565, 


Annahme von a Spargeldern i in Złoty u. ausländisch. Währung mit e u. längerer Kündigung. 
Eröffnung von laufender Rechnung und Scheckkonten. 


Prompte und billige Ausführung von Devisenaufträgen. 


Eröffnung von Akkreditiven; Wareninkasso. | 
Diskontierung u. Einzug von Wechseln sowie Erteilung von Krediten zu günstigen Bedingungen. 
Exportbescheinigungen und Beratung bei Ex- und Importfragen. 


Für Export- und Import-Transaktionen nach Deutschland empfehlen wir unsere FILIALE 
BERLIN W. 8, Kronenstraße 68/69. | 


Verwaltung sowie Kauf und Verkauf von Wertpapieren sowie ALLE BANKMÄSSIGEN 
GESCHÄFTE. 


a a m A 0 5 0 0 nd Se 549 2. 


77. RAudzsbanowska ! Meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnisnahme, daß ich mein 
ese deen va, v. ie os, Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarfs- 


Sprechstunden von 9-1 una 3-6 3 
Artikel und Fabriklager in Stühlen TTA | 


Zähne, Plomben, Brücken. è 
Sorgfäli handlung, bescheid, Preise. 7 $ 
P here Sag ae von Dworcowa Nr. 22/23, gegenüber nach b Treibriemen S Oele 


a 
* 


Elevator- 


N I „ Billiger o t Dworcowa S8 e, . Í c van 
eihnachtsverkaui $ 3 12 


S. Szulc, Bydgoszcz Dworcowa 63. CAIR ZIEGLER KOPANE , (0 
Grützner-Nähmaschinen, Fahrräder, $ : 15 240 u. 101. | rina 5 Zi LER. ; 
al eine A —. a FERD. gyD 6 Gei intra 


re Tg A a Sö0sscsascssssinessnsesseneg 
Erich Sellnau, nanaiung ® Zu Weihnachten! ed moderne Be air. Ehel 


Eigene Reparaturwerkstatt 23415 & Ein Wen weiſer heglück. Betrach⸗ 
Bydgoszoz, Grunwaldzka 89, a.Kleinbahnhof: empfiehlt große Auswahl in tung zur ur eiäinten 
N í 10 e E. Nauſcher. Mogilno 120 (Poznań). 240880 + 
10 Bender - 5 Wer. BER! . 
ulica Jezuicka KAT rn 
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